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A 288. Sonntag den 8. Dezember 1889. VII. Iahrg.

c. Nie Erhöhung der Aergaröetterlöhne.
Reichstage erklärte bekanntlich vor kurzem der S taa ts-  

Herr von Bötticher, daß die Arbeiten der in den Berg- 
n niedergesetzten staatlichen Untersuchungskommissionen 

beendet seien; die Veröffentlichung der bezüglichen 
stud also noch nicht zu erwarten. Unterdessen aber 

^»i i- „Reichsanzeiger" eine dankenswerthe amtliche Zu- 
ellung der in den hauptsächlichsten Bergwerksbezirken 

«ktzjbEus während der drei ersten Vierteljahre des Jahres 1889  
" Bergarbeiterlöhne. Danach betrug der reine Arbeits- 

»»d ^  Abzug aller Arbeitskosten, sowie der Knappschasts- 
^"kenkassenbeiträge für eine Schicht: im Steinkohlenberg- 

, rschlesiens im 1. Vierteljahr 1 ,84  Mark, im 2. Viertel- 
Mark, im 3. Vierteljahr 2 ,13  Mark. I m  S tein -  

>>H z ° M a u  in Niederschießen im 1. Vierteljahr 2 ,07  Mark, 
v > 2  Mark, im 3. Vierteljahr 2 ,31  Mark.
Lli* ^brberoamt.

per

vei

jih

H  9  »"Ergamtsbezirk Halle, Braunkohlenbergbau, im 1. Viertel
et ^ ^  Mark, im 2. Vierteljahr 2 ,25  Mark, im 3. Viertel- 

Mark. I m  Oberbergamtsbezirk Dortmund im 1. 
^  !Mr 2 ,78  Mark, im 2. Vierteljahr 2 ,96  Mark, im 3. 
Ullen^^ 3 ,17 Mark. I m  Oberbergamtsbezirk Bonn (S a a r-  

lm i .  Vierteljahr 2 ,91  Mark, im 2. Vierteljahr 3 ,13  
ikj  ̂M  3. Vierteljahr 3 ,41 Mark. I m  Steinkohlenbergbau
S a c h e n  im i .  Vierteljahr...... .  «. 2 ,58  Mark, tm 2. Vierteljahr
^  dir ^ im 3. Vierteljahr 2 ,79  Mark. Es ergiebt sich also 
Gliche  ̂ Aufstellung, daß die Löhne zum T heil eine recht er- 

H  di. E^igerung erfahren haben. Bemerkenswerth aber ist, 
Rr der Arbeiter im dritten Vierteljahre gegen das
sitz M überall sich vermindert hat, so in Oberschlesien um 
^  " Niederschießen um 4 0 6 , im Braunkohlenbergbau des 
^  Amtsbezirks Halle um 604 , im Steinkohlenbergbau des 

z, Amtsbezirks Dortmund um 73, im Steinkohlenbergbau 
'enk^!* um 314. Vermehrt hat sich die Zahl im S tein - 
»»^gbau bei Saarbrücken um 4 58 .

> An«  ̂ politische Tagesschau.
Ŝen . oem S a a r g e b i e t  haben die Bergleute vor einigen 

B i t t s c h r i f t  an den K a i s e r  gerichtet, in welcher 
^klagt wird, daß, obwohl seit M ai d. I .  eine kleine 

'ik ^"3 eingetreten, dennoch noch viel zu wünschen bleibe. 
>1 '»gx reichten für eine menschenwürdige Existenz noch 
»' Au«? ^ie Arbeitszeit von neun Stunden incl. Ein-

Pgx, 7 ^hrt, welche sie fordern, sei die angemessene, da die 
'»d da« Schicht den Arbeiter körperlich zu Grunde richte 
E« L. . samilienleben zerstöre, indem der Vater sich nicht um 
?gey kümmern könne. Ein längeres Kapitel bilden die 

^  ^  unangemessene Behandlung der Arbeiter durch die
und über Maßregelungen. D ie Bittschrift schließt mit 

sj h-, U W orten: „M an wird Ew. Majestät vielleicht sagen, 
b  ^ t ^  Politik oder Konfession im S p ie le  sei. D a s ist aber 
H  W ir haben mit den politischen Parteiangelegen-

nichts zu thun und auch keinen Konfessionsstreit im Ver- 
'H b ^ ü en  Mitglieder von allen Konfessionen und nur die

^  i'»°

l-t'
e i

uns zusammengebracht."
> "r in  E s s e n  stattgefundene.  -v-,» .. . . . . . .  B e r g a r b e i t e r d e l e g i r -
S a m m l u n g  hat für Montag allgemeinen Streik be-

Schlechter Leumund.
Kriminalnovelle von C a r l  Ed. K lo p fe r .

(Nachdruck verboten.)
(1. Fortsetzung.)

AH- wohl berechnet," sagte Herr Sendler mit ärgerlichem 
"!>» 'Me Brauerei nimmt den Satz pränumerando, um uns 

 ̂ wi s ic h e r  den Daumen aufs Auge setzen zu können; 
' werden ja sehen. Behalten S ie  den Posten bis zur
(l' Lieferfrist in der Kasse, lieber Hügel, wenn es sich

ü früher erweisen sollte, daß wir zu solchen Bedingungen 
- ialiZü^t xffxktuiren können. Schreiben S ie  den Leuten

ers'
ll.

der B etrag  stände ihnen nach Belieben zur Ver-
°a  w ir u n s  vor zwei Wochen nicht entscheiden

verbeugte sich und zog sich m it der Geldtasche in  
oirabtheilung zurück, während W eller und S en d le r 

"Mmen blieben. Aber jetzt bildeten n u r mehr geschäft-,,i .  vneven. rrocr zepi vnoeicn nu r m ryr g«
?>, ^G elegenheiten das T hem a ihres Gespräches, vor 

b P rivatin tereffen  gänzlich in  den H in tergrund  treten

>^> i^ .üPe T age später herrschte eine fieberhafte Unruhe und
llsitz lrn ganzen Städtchen, dessen Geschäftswelt hauptsäch- 

^opfenhändlern bestand. W as für die skandinavischen

g

!?i!

n .

>7! >>i eine Person, die nicht irgendwie Interesse daran 
^ u fle u te  durch die Negociation und den Export; die 

Volksschichten wenigstens durch den Verdienst, den
Einsam m eln der H opfentrauben erzielen, zu welchem 

^>, "lassen, ohne Unterschied des Geschlechtes herangezogen

schloffen. D a aber von 150 Belegschaften nur 35 vertreten 
waren, und da der Beschluß nur gegen lebhaften Widerspruch 
gefaßt wurde, hält man denselben für nicht haltbar. D ie Ab
geordneten Dr. Hammacher und Stötzel sind gestern nach Essen 
abgereist, um zu vermitteln. Heute (Sonnabenv) hält der Vor
stand des Vereins für bergbauliche Interessen eine Sitzung ab. 
—  W as die Sperre anlangt, so wird erklärt, daß die Zahl der 
wegen Unbotmäßigkeil seit sechs M onaten Entlassenen 16 be
trägt, daß dagegen von den Delegirten des Streiks noch heute 
97 auf ihren Werken beschäftigt sind.

Bezüglich der Nachricht, daß die Meldung über die angeb
liche Einführung der G o l i a t h s c h i e n e n  a u f  p r e u ß i s c h e n  
S t a a t s b a h n e n  der thatsächlichen Unterlage entbehrt, sind die 
„Berliner Politischen Nachrichten" in der Lage diese Mittheilung 
dahin zu ergänzen, daß das Ergebniß der technischen Prüfung  
ein durchaus negatives sei. D ie auf den mit Schnellzügen be
fahrenen Bahnstrecken zur Zeit benutzten Schienen besäßen eine 
völlig ausreichende Tragkraft, selbst für die am schnellsten fah
renden Züge. Die vorhandenen Uebelstände liegen darin, daß 
die Schienen nicht ausreichend fest liegen. Es soll deshalb bei 
einer Vermehrung der Schwellen und einer Verstärkung und 
Abmessung derselben die vollkommenste Art der Schienenbefesti- 
gung baldigst in Anwendung kommen.

Ein tragisches Geschick hat unseren tapferen, schon so schwer 
geprüften Landsmann Dr. Schnitzer —  E in  in  P a s c h a  —  in 
Bagamoyo erreicht. Aus seinen eigenen Mittheilungen wissen 
wir, daß er halb blind ist. Beim Besteigen eines Balkons in 
dem genannten deutschen Seeplatze an der ostafrikanischen Küste 
verrechnete er sich in der Höhe des Gemäuers, verlor das Gleich
gewicht und stürzte 20 Fuß hoch herab. A ls man ihn aufhob, zeigte 
es sich sofort, daß er schwer verletzt sei. D as rechte Auge war ge
schloffen, B lu t drang aus den Ohren hervor; man befürchtet, 
daß die Verletzungen gefährlich sind; der ganze Körper ist arg kon- 
tusionirt. Dr. Parke wird bei Emin Pascha bleiben. D ie deutschen 
Aerzte find sehr besorgt, Dr. Parke jedoch ist mehr hoffnungsvoll. 
Unter allen Umständen wird es unmöglich sein, Emin in den 
nächsten Tagen nach Sansibar zu bringen. D r. Parke, bekannt
lich einer der Begleiter S tan leys, bleibt bei dem Schwer
verwundeten in Bagamoyo zurück. Hoffen wir, daß die Parke
sche Auffassung des Zustandes Emin Paschas sich als die richti
gere erweise. —  Nach einer anderen Version über das Unglück 
reichten in dem Emin zugewiesenen Zimmer die Fenster bis zum 
Flur hinab. A ls er in der Nacht zur Thür hinaustreten wollte, 
gerieth er in seiner Kurzsichtigkeit an ein Fenster, stieg durch 
dieses und stürzte hinab. Er soll einen Schädelbruch und eine 
Gehirnerschütterung erlitten haben. Nach London gelangte Nach
richten erklären es für wahrscheinlich, daß Emin den erlittenen 
Verletzungen erliegen werde.

U eber die A n k u n f t  E m i n  P a s c h a s ,  S t a n l e y s  und 
C a s a t i s  in B a g a m o y o  meldet das „Reutersche Bureau" 
folgendes: Der deutsche Reichskommissar Major Wissmann traf
am Mittwoch Emin Pascha, S tan ley  und Casati jenseits des 
Kinghanifluffes. Dieselben trafen am Donnerstag früh zu Pferde 
in Bagamoyo ein, wo sie enthusiastisch empfangen wurden. D ie 
ganze S tad t war mit Palmenblättern geschmückt. D ie Reisenden 
wurden von dem Kommandanten des Kreuzers „Sperber" im

D ie Firma I .  M . Sendler u. Komp. stand als die erste 
des Städtchens natürlich im Mittelpunkte dieser Bewegung. 
D ie beiden Chefs waren den ganzen T ag über in angestreng
tester Thätigkeit, bald draußen in ihren weitläufigen Hopfen
gärten, wo die Frucht von einer ganzen Armee von Taglöhnern, 
M ännern, Weibern und Kindern, eingeheimst wurde, bald auf 
der Börse, die zur Erntezeit in einem bestimmten Kaffeehause 
der S tad t improvisirt wurde. D a gab es zu thun, daß jedem 
der Kopf rauchte. M it peinvoller Spannung durchflog man 
jeden T ag die Zeitung, um das Ergebniß der Saazer Ernte aus
zukundschaften, welches für die ganze Branche tonangebend ist, 
da sich die Frucht dieses kleinen böhmischen Bezirkes des besten 
Renommös erfreut. „W ie steht der Centner Saazer Hopfen?" 
ist die brennende Frage, die auf den Lippen aller dabei Jnteres- 
sirten schwebt.

Begreiflicherweise gab es auch für den jungen Buchhalter 
Leopold Hügel um diese Zeit Arbeit in Hülle und Fülle. Er 
kam vom frühen Morgen bis zum späten Abend nicht mehr von 
seinem Komptoir, wo ihn seine Pflicht festhielt; da galt es, 
Hunderte von Offerten zu erledigen, Gelder auszahlen und ein
nehmen und Buch darüber zu führen. Nach der Ernte, kurz vor 
der Effektuirung der eingelaufenen Bestellungen, sollte noch die 
übliche Kaffenskontrirung stattfinden. D er junge M ann mußte 
wahrlich seine ganzen Fähigkeiten aufbieten, um auf seinem ver
antwortungsvollen Posten das Vertrauen zu rechtfertigen, das 
seine Chefs in ihn gesetzt hatten.

S e in e  alte Mutter, eine Beamtenwittwe, die mit ihm in 
einem bescheidenen Hause ziemlich am Ende der S tad t wohnte, 
seufzte in dieser Zeit gar oft und schüttelte ihr graues Haupt 
über den Eifer ihres S ohnes, der ihn schier zu Grunde zu richten 
drohte. Kam doch ihr Leopold in den „großen" zwei Wochen 
nicht einmal zum Mittagessen heim und mußte, wenn er abends 
das Komptoir verlassen hatte, ohne Verzug das Bett aufsuchen, 
um sich zu stärken zu den Strapazen, die ihm der folgende T ag  
bringen sollte. Diese Zeit bedeutete für die gute Frau Hügel

Namen S r . Majestät des Kaisers begrüßt, ebenso von den 
englischen Vizekonsuln, dein Kapitän des englischen Kriegsschiffes 
„Turquoise" und einem Vertreter des englischen Emin Pascha- 
Komitees. Am Abend gab Major Wissmann allen anwesenden 
Europäern ein großes Festessen, bei welchem verschiedene Toaste 
ausgebracht wurden, die eine enthusiastische Ausnahme fanden. 
S tan ley  und seine Begleiter sind an Bord des „Sperber" gestern 
früh in Sansibar eingetroffen.

I n  dem G l ü c k w u n s c h t e l e g r a m m  des Kaisers an Emin 
Pascha und S tan ley  ist gleichzeitig die Befriedigung des Kaisers 
darüber ausgesprochen, daß die Rückkehr der beiden Forscher 
durch deutsches Schutzgebiet stattgefunden hat.

Es verlautet jetzt, der u n g a r i s c h e  M i n i s t e r p r ä s i 
d e n t  T i s z a  beabsichtige am 15. Jahrestage seiner Ernennung 
zum Minister, 2. März 1890 , zurückzutreten. A ls seinen Nach
folger soll er den jetzigen B anus von Kroatien empfohlen 
haben.

D ie von der i t a l i e n i s c h e n  K a m m e r  a ls Antwort auf 
die Thronrede beschlossene A d r e s s e  äußert lebhafte Befriedigung 
über die Friedensversicherung der Thronrede und sagt ferner: 
der Friede, auf welchen die Starken ein Anrecht hätten, bringe 
immer Früchte und werde Ita lien  entschädigen für die weiteren 
Ausgaben für Armee und M arine, die der Schutz seiner Einig
keit und Unabhängigkeit seien.

D ie b o u l a n g i s t i s c h e  W a l l f a h r t  nach der In s e l  J e r 
s ey ,  zur Residenz B ou langers, ist abgesagt worden, weil sich 
nicht genug Theilnehm er fanden.

D ie Fortsetzung der Berathung der Interpellation über die 
Entlassung des belgischen Polizeichefs Gauihier de Raffa in der 
b e l g i s c h e n  K a m m e r  gestaltete sich recht stürmisch. In sb e 
sondere demonstrirte auch die vor dem Kammergebäude ange
sammelte Menschenmenge in erregter Weise. Rufe: Nieder mit 
dem Spitzelministerium! wurden wiederholt laut. Nach der 
Sitzung begaben sich die Minister zum Könige. Ob das M ini
sterium im Amte bleiben wird, erscheint zweifelhaft.

Nächsten Mittwoch wird L o n d o n  wieder einen M a s s e n 
s t r e i k  haben. D ie Gasarbeiter der Gasgesellschaft für S ü d 
london, 6000  an der Zahl, haben angekündigt an dem genannten 
Tage die Arbeit niederzulegen, weil die Gesellschaft die sogen. 
blaoklsAS nicht entlassen will.

D er b r a s i l i a n i s c h e  G e s a n d t e  i n P a r i s  ist ab
gesetzt worden, weil er der Republik abgeneigt ist.

Der frühere P r ä s i d e n t  der konföderirten Staaten  von 
Amerika zur Zeit des Bürgerkrieges, J e f f e r s o n  D a v i S ,  ist 
gestorben.

Deutscher Weichstag.
31. Plenarsitzung vom 6. Dezember.

Erster Gegenstand der Tagesordnung ist: dritte Berathung der 
Bankgesehnovelle.

Bom Abg. Grafen Mi r bac h  (deutschkonservativ) ist der in der 
2. Lesung mit 110 gegen 96 Stimmen abgelehnte Antrag H u e n e  wieder 
eingebracht: die höhere Dividendengrenze der Antheilsaesitzer von 6 auf 
5 Prozent herabzusetzen. I n  der Generaldebatte vertheidigt

Abg. Kl e mm (deutschkonservativ) die Regierungsvorlage. Wenn 
man verlangt habe, daß die Reichsbank dem kleinen M ann zugänglich 
sein und Kredit gewähren solle, so erwidere er, daß nicht die Reichsbank, 
sondern die Genossenschaften das geeignete Institut hierfür seien.

eine Zeit der Einsamkeit, und sie klagte, sie habe während der 
zwei Wochen keinen Sohn. —

An einem dieser bewegten Geschäftslage kam Ferdinand 
Weller vormittags hastig ins Komptoir, um einen Posten in der 
Strazze nachzusehen. A ls er auf die Schwelle der Eingangsthüre 
trat, vernahm er drinnen im Bureau des Buchhalters, das mit 
der Schreibstube und den Wohnräumen des ältern Chefs durch 
mehrere Ubikationen in Verbindung stand, ein Geräusch, a ls 
würde rasch eine Thür ins Schloß geworfen. Er trat in die 
Stube und sah sich u m ; nur der junge Buchhalter war anwesend, 
emsig mit seinen Schreibereien beschäftigt.

„ Ist Herr Sendler hier gewesen?"
„Nein, er ist ja draußen," autwortete Hügel, sich noch tiefer 

über sein Buch beugend, aber den scharfen Augen Weilers ent
ging nicht die Nöthe auf den W angen des jungen M annes. Er 
zog die Brauen zusammen und eilte mit wenigen Schritten ins 
Komptoir seines Kompagnons, von wo aus eine Treppe nach den 
Zimmern im Stockwerke emporführte

A ls er dort die Thür zu dem kleinen Treppenhaus aufriß, 
glaubte er eben den Schimmer eines hellen Kleides oben auf den 
letzten Stufen  nach den Wohnräumen zu verschwinden zu sehen. 
D as ließ sein Auge zornig aufblitzen, a ls habe er eine unlieb
same Entdeckung gemacht.

I n  die erste Schreibstube zurückgekehrt hatte er jedoch sein 
Gesicht wieder in die gewöhnlichen Falten gelegt. Ganz gelassen 
nahm er die Kladde zur Hand und durchflog die Zeilen, a ls  
dächte er an nichts anderes sonst.

„Ist Fräulein M arie zu Hause?" fragte er dann, ohne 
aufzusehen, so gleichgiltig, a ls spräche er ganz zerstreut, aber 
sein lauernder Blick huschte verstohlen nach dem P u lt hinüber, 
vor dem Hügel auf seinem hohen Schreiberbock saß und die 
Feder mit bewundernswerther Schnelligkeit über das Papier 
schnarren ließ. Der Buchhalter schien im Dränge seiner Thätig
keit die Frage des Chefs sogar überhört zu haben, so daß Weller 
dieselbe wiederholen mußte.



Abg. F rhr. v. H u e n e  (Centrum) w ird fü r seinen früheren Antrag 
stimmen.

Abg. G raf v. M i r b a c h  (deutschkonservativ) befürwortet den von 
ihm gestellten Antrag und verwahrt die konservative Partei gegen 
den V orw urf, den Handelsstand für unpatriotisch gehalten zu haben. 
Seine Partei wende sich nur gegen den übertriebenen Zwischenhandel 
und verlange fü r die Landwirthschaft die gleichen Rechte wie fü r den 
Handelsstand. F ü r seinen Antrag spreche namentlich der Umstand, daß 
durch denselben 586 000 M ark jährlich fü r das Reich mehr einkommen 
als bisher. W ir könnten damit die Kosten der Kolonialpolitik vollständig 
decken. Es stehen sich hier die Interessen des Großkapitals und die 
Interessen des kleinen Mannes und Steuerzahlers gegenüber und es 
werde sich zeigen, für wen sich das Haus entscheidet.

Reichsbankpräsideut v o n  D.echend: Es ist m ir nicht eingefallen, 
dem Hause Feindseligkeit gegen das Kapital vorzuwerfen. An Wohl
wollen für die Landwirtschaft fehlt es der Regierung nicht, aber die 
Errichtung eines Nebeninstituts zur Befriedigung landwirthschaftlichen 
Kredites ist äußerst bedenklich. Möge man ein derartiges Privatinstitut 
gründen, die Reichsbank w ird es kräftigst unterstützen. Der Antrag 
Mirbach ist eine Härte gegen die kleinen Antheilsbesitzer, welche ihre 
Antheile m it 130 erworben haben.

Abg. v. S t r o m b  eck (Centrum) bekämpft den Antrag Mirbach, 
dessen finanzielle Tragweite dock nur gering ist. Um nicht zu den Zer
klüftungen, welche die Sozialdemokratie zwischen Arbeiter und Arbeit
geber angerichtet hat, noch neue zu schaffen, bittet er den Antrag Mirbach 
zu verwerfen.

Abg. M e y e r - H a l l e  (freisinnig): Der Antrag Mirbach ist die
verschleierte Verstaatlichung. Die Landwirthschaft ist sehr wohl in  der 
Lage, sich die nöthige Kreditinstitute selbst zu schaffen. Wenn w ir für 
die Regierung stimmen, so liegt darin die Garantie, daß die Regierung 
Recht hat. Wenn die Kolonialpolitik nicht theurer wäre, als das, was 
bei der Bank erübrigt werden könnte, so würden w ir uns die Kolonial
politik gern gefallen lassen. Hohe Dividenden werfen einen günstigen 
Reflex auf die finanzielle Lage der Bank.

Abg. M o o r e n  (Centrum) führt erneut Klage über die Privilegien, 
welche sich die Reichsbank fü r ihre F ilia len versprechen läßt, namentlich 
für die F ilia le in Eupen.

Bankpräsident v. Dechend:  Die F ilia le in Eupen hat sich so
wenig rentirt, daß die Aushebung derselben gerechtfertigt gewesen wäre. 
Ohne Unterstützung der Kommune hätte die Aufhebung erfolgen müssen.

Damit wird die Generaldebatte geschlossen.
I n  der Spezialdebatte sprechen noch die Abgg. Grafen S t o l b e r g  

tdeutschkonservativ), B ü s i n g  (nationalliberal), Graf M i r b a c h  (deutsch
konservativ) und S i n g e r  (Sozialdemokrat). Letzterer erklärt sich für 
Verstaatlichung und für den Antrag Mirbach, obwohl ihm dies neue 
Kartell m it den Konservativen wenig behage. (Heiterkeit.)

Der Antrag M i r b a c h  wird hierauf m it 126 gegen 98 Stimmen 
abgelehnt und die Regierungsvorlage unverändert angenommen. Die 
Resolution M o o r e n  (Centrum), welche sich gegen die Steuerprivilegien 
für F ilia len der Reichsbank ausspricht, wurde abgelehnt. Alle einge
gangenen Petitionen werden durch diese Beschlußfassung als erledigt 
erachtet.

Bei der sodann folgenden zweiten Berathung des Etats der Zölle 
und Verbrauchssteuern bemängelt

Abg. B r o e m e l  (freisinnig) in  längerer Rede und unter Bei
bringung reichhaltigen Zahlenmaterials die allzu niedrige Bemessung der 
Zollerträge, durch welche eine bedenkliche Unsicherheit in den Einnahmen 
geschaffen werde. Redner geht sodann zu einer detaillirten Bekämpfung 
des gegenwärtigen Zoll- und Wirthschaftssystems über, das auf allen 
Gebieten die bedenklichsten Mißslände zeitige, deren Beseitigung nur 
durch Tarifverträge mit dem Auslande möglich erscheine.

Nachdem Reichsschatzsekreträr F rhr. v. M a l t z a h n  ausgeführt, daß 
die Zolleinnahmen nicht so erheblich unterschätzt seien, wie der Vorredner 
behaupte, daß man gerade bei der Veranlagung von Zöllen vorsichtig 
verfahren müsse und daß auch in dem gegenwärtigen Etat dieselben 
Grundsätze zur Richtschnur genommen seien, wie in denen der Vorjahre, 
vertagt das Haus die Weiterberathung auf Sonnabend 12 Uhr.

Deutsches Weich.
Berlin. 6. Dezember 1889.

—  Se. Majestät der Kaiser ist heute Vorm ittag über 
Hanau und Sachsenhausen in  Darmstadt eingetroffen und wurde 
vom Großherzog und dem Erbgroßherzog von Hessen, den Prinzen 
Heinrich und W ilhe lm , dem Prinzen A lbert V iktor von Schleswig- 
Holstein, sowie den Spitzen der Behörden begrüßt. D ie S tad t 
war festlich geschmückt. Tausendstimmige Hurrahrufe der Menge 
begleiteten den Kaiser auf der Fahrt zum Schlosse, wo seine 
Begrüßung durch die Prinzessinnen Heinrich von Preußen und 
A lix  von Hessen erfolgte. Später besichtigte der Kaiser m it dem 
Großherzog die aus allen Theilen des Landes eingetroffcnen 
Kriegervereine.

—  Se. Majestät der Kaiser hat die Glückwunschadresse des
Magistrats und der Stadtverordneten zu B e rlin  zur Vermäh
lung der Prinzessin Sophie wie fo lgt beantwortet: D ie herz
lichen Glückwünsche, welche M ir  von dem Magistrat und den 
Stadtverordneten aus Anlaß der Vermählung M einer Schwester, 
der Prinzessin Sophie von Preußen königliche Hoheit, darge
bracht worden sind, haben Mich erneut von der innigen T he il
nahme M einer Haupt- und Residenzstadt an den Erlebnissen 
Meines Hauses überzeugt. Freudig bewegt durch dieses Bewußtsein 
gebe Ich dem M agistrat und den Stadtverordneten fü r den 
Ausdruck treuer Gesinnung und Anhänglichkeit gern Meinen 
aufrichtigen Dank zu erkennen. Neues P a la is , den 2. De
zember 1889. gez. W ilhe lm  R.

„F räu le in  Sendler? Ich weiß n ich t!" kam es kurz von Leo
polds Lippen.

W eiter w arf ihm einen giftigen Blick zu und schlug den 
Deckel des Geschäftsbuches m it einer heftigen Bewegung um. 
E r wußte, daß der andere log. M arie  war im  Komptoir ge
wesen, vielleicht um ihren Vater zu suchen? S o  hätte Ferdinand 
sich wenigstens zu seiner eigenen Beruhigung sagen können, wenn 
Hügel so klug gewesen wäre, die Anwesenheit der jungen 
Dame einzugestehen. W arum  leugnete er aber, der erbärmliche 
T rop f?

Ferdinand nahm seinen H ut und ging wieder, aber nicht 
mehr m it den rein merkantilischen Gedanken beschäftigt, m it 
welchen er vor einigen M inu ten  eingetreten war. I n  
seinem In n e rn  rührte sich so etwas wie ein giftiger S ta 
chel. —

Am  andern Morgen saß Fräu le in  Sendler allein im  Speise
zimmer, m it einer Stickerei beschäftigt. Während der Hopfenernte, 
die die ganze F irm a Sendler u. Komp. in  Bewegung setzte, war 
Einsamkeit auch ih r Los. Aus ihrem feinen hübschen Gesichtchen 
lag ein unmuthiger Zug, wohl über die Langeweile, die sie em
pfinden mußte. Ih re  Finger beschäftigten sich nur mechanisch m it 
Handarbeit, und ih r Blick schweifte öfter darüber hinweg nach 
der Zimmerthüre, die auf den K orrido r hinausführte, von 
welchem die bewußte Treppe nach dem Kom ptoir Papas hin
abließ

A ls  jetzt an dieser T h ü r gepocht wurde, flog ein heiteres Lächeln 
über die Züge der jungen Dam e; ih r „h e re in !" klang so wenig er
staunt, als wisse sie m it ziemlicher Sicherheit, wer der E inlaß
begehrende sei.

(Fortsetzung folgt.)

—  Landgerichtsrath Joh l, ältester Untersuchungsrichter am 
Landgericht I ,  ist gestorben.

—  D ie Fernsprechverbindung der Oberlaufitz m it B e rlin  
und Dresden w ird  am 15. Dezember eröffnet.

—  Das Grenzzollamt Myslowitz beanstandet nicht die E in 
fuhr geschlachteter Schweine, sondern nu r die der Därme aus 
Polen.

Dresden, 6. Dezember. D er persische Gesandte M irza  
Reza Khan ist heute M ittag  vom Könige zur Entgegennahme 
seines Beglaubigungsschreibens in  Audienz empfangen und zu 
der heute Nachmittag stattfindenden königlichen T a fe l geladen 
worden.

Auskam.
Meran, 6. Dezember. D ie Kronprinzessin V ikto ria  von 

Schweden ist m it ihren Söhnen, den Prinzen Gustav Adolph 
und W ilhelm , zum W interaufenthalt hier eingetroffen.

Bern, 6. Dezember. Der Nationalrath hat fü r die Her
stellung von 150 000 Repetirgewehren nach dem Modell Schmid 
m it der dazu erforderlichen M u n itio n  17*/z M illionen  einstimmig 
bewilligt. ,

Rom, 6. Dezember. D ie Budgetkommission konstituirte sich 
und wählte G rim a ld i zum Präsidenten, Genala und Merzario 
zu Vizepräsidenten. —  D ie Einnahmen der Staatskasse betrugen 
vom 1. J u l i  bis 30. November 1889 36 M ill.  mehr als in  der 
gleichen Periode des Vorjahres.

Paris, 5. Dezember. Nach einer hier eingegangenen M e l
dung ist der Afrikareisende Kapitän T r iv ie r, welcher von Loango 
aus Afrika durchkreuzte, in  Mozambique angekommen.

Lissabon, 5. Dezember. Der Kaiser Dom Pedro w ird  bei 
seiner Ankunft am Marinearsenal landen und vom König und 
den M inistern m it allen einem Souverän gebührenden Ehren 
empfangen werden.

Petersburg, 6. Dezember. Der Ukas, welcher den aus
schließlichen Gebrauch der russischen Sprache im  geschäftlichen
Verkehr der städtischen Behörden und bei den Debatten der 
Stadtverordnetenversammlungen der baltischen Provinzen anord
net und den dortigen Literaten das Recht entzieht, an den be
vorstehenden städtischen Wahlen fü r die Jahre 1890— 93 theil- 
zunehmen, ist nunmehr veröffentlicht worden.

Sofia, 6. Dezember. D er Ministerpräsident S tam bulow  
soll seit längerer Ze it ernstlich erkrankt, angeblich hochgradig 
krebskrank sein. Daß ihm bereits das Sprechen schwer falle,
w ird jedoch offiziös bestritten.

Konstantinopel, 6. Dezember. A u f dem hier an
kernden deutschen Kriegsschiffe „Lore ley" ist der Typhus ausge- 
brochen. _______________________

WrsvLNMl--Kachr'MeN.
C ulm , 6. Dezember. (Diebstahl.) Die Bureaukasse des königl. 

Landrathsamts ist in  der Nacht vom Donnerstag zum Freitag bestohlen 
worden. Die Diebe drückten in dem Bureau des Kreissekrotärs eine 
Glasscheibe der verschlossenen Thüre ein und erbrachen einen Schrank, in  
welchem sich etwa 350 M ark befanden. Die Gelder waren zur Bestrei
tung der Bureaubedürfnisse des Landrathsamts bestimmt. Die Diebe 
sind bis jetzt nicht ermittelt. (C. Z.)

* A us  dem Kreise Briesen, 7. Dezember. (Personalien. General
versammlung.) Der Gutsverwalter Andres in  Bartoschcwitz ist als 
stellvertretender Gutsoorsteher für den Gutsbezirk Bartoschewitz, der 
Partikulier Michael von Wybicki als stellvertretender Gutsoorsteher für 
den Gutsbezirk Kl. Pulkowo, der Gutsverwalter Schönseld in Hammer 
als stellvertretender Gutsoorsteher fü r den Gutsbezirk Hanimer vom 
Königl. Landeath bestätigt worden. — Der Myscklewitzer Branduntcr- 
stützungsverein hält am Donnerstag den 19. Dezember in Hossmanns 
Hotel zu Brieien vormittags 10 Uhr eine Generalversammlung ab.

Graudenz, 7. Dezember. (Strafkammer.) Der Förster Max Kothe 
aus M itte lw ald hatte im September dieses Jahres auf einem Holztermin 
in  Bülowshaide dienstlich zu thun und begab sich nach Erledigung seiner 
Dicnstgesäiüfte in  den Freytagschen Krug daselbst, wo er mehrere Bekannte 
antraf. Kothe, sonst ein nüchterner und zuverlässiger Beamter, der im 
nächsten M onat in  eine bessere Stelle ausrücken sollte, hatte an diesem 
Tage m it guten Freunden ein Gläschen über den Durst getrunken und 
kam schon etwas angeheitert in  den Freytagschen Krug. Nachdem er 
dort noch ein Glas Bier getrunken hatte, wollte er sich nach Hause be
geben, wurde aber von einem der Gäste zurückgehalten und in  ein Ge
spräch über Metallpatronen verwickelt, wobei er die in  den beiden Läusen 
seines Gewehrs steckenden Patronen Herausnahm und den Herren zeigte. 
Nachdem er sie zurückbekommen hatte, steckte er sie wieder in  sein Ge
wehr und beging nun die Unvorsichtigkeit, die geladene Büchse quer über 
die Knie zu legen. Kurz darauf tra t der Gastwirth Frcytag an ihn 
heran, um ihm zu viel bezahltes Geld zurückzugeben, und kam dabei ge
rade vor die Mündung des Gewehrs zu stehen. E r äußerte noch: 
„W enn das Gewehr jetzt losginge, träfe mich der Schuß gerade ins 
B e in "; in  demselben Augenblick machte Kothe eine unwillkürliche Seiten- 
bewegung, das Gewehr entlud sich durch irgend einen unglücklichen Z u
fall und getroffen sank Freytag zu Boden: nach einigen Tagen starb er, 
ivohl auch infolge des zu späten Eintreffens des Arztes, welcher 21 
Kilometer weit entfernt wohnte. Der unglückliche Förster Kothe war 
augenblicklich ernüchtert und stürzte hinaus, um sich das Leben zu 
nehmen; nur durch den Zuspruch des inzwischen herbeigeholten Ober
försters wurde er von diesem verzweifelten Entschluß zurückgehalten. Bei 
dieser Sachlage war eine möglichst milde Auffassung des Falles geboten, 
das Gericht erkannte daher dem Antrage der Staatsanwaltschaft gemäß 
auf einen M onat Gefängniß. Während dieser ernsten Verhandlung 
hatte ein Mensch im Zuhörerraum die Frechheit, obwohl ein Gendarm 
direkt hinter ihm saß, zu rauchen. Eine sofort vollstreckte eintägige Haft 
war die Strafe fü r diese Ungebühr. (Ges.)

88 Schlappe, 6. Dezember. (Petition. Aufgelöster Preisring. E r
trunken.) I n  der gestrigen Sitzung des hiesigen landwirthschaftlichen 
Vereins wurde beschlossen, eine Depuration von drei Herren an den 
Herrn Minister zu senden, um wegen des Baues einer Eisenbahn zwischen 
Tütz, Schlappe, Kreuz vorstellig zu werde». Herr Regierungspräsident 
v. Leipziger hat, als er kürzlich unsere Gegend besichtigte, versprochen, 
das Gesuch zu befürworten. — Wie seiner Zeit berichtet worden ist, 
hatten die Stärkesabrikanten von Schlappe und Umgegend einen Preis
ring gebildet. Nun haben sich dieselben aber genöthigt gesehen, ihn 
aufzulösen, da sie zum Betriebe nickt die nöthigen Kartoffeln erhielten. 
Die hiesigen Landnurthe hatten nämlich einen Gegenring gebildet und 
beschlossen, an Mitglieder des Stärkeringes keine Kartoffeln zu liefern. 
Nach Auflösung des Preisringes ist sofort eine Preiserhöhung für den 
M ispel Kartoffeln von 18 Mark auf 20 M ark eingetreten. — Kaum ist 
der erste Frost eingetreten und schon hört man von Unglückssällen, 
welche infolge zu frühen Betretens der Eisdecke entstehen. I n  Prochnow 
ertrank der neunjährige Sohn der W ittwe Stegemann in einem kleinen 
schlammigen Tümpel; erst nach langer Zeit gelang es, die Leiche des 
Knaben herauszuholen.

Neureich, 5. Dezember. (Ueber einen mysteriösen Vorfa ll) w ird hier 
folgendes erzählt: Vor einigen Tagen stieg ein Geschäftsreisender aus 
Danzig in  Marienburg in  ein Eisenbahnkoupee I I .  Klasse, in  welchem 
sich eine junge Dame befand. Dieselbe wünschte genau zu wissen, nach 
wieviel Dünnten der Zug auf der nächsten S tation ankäme. A ls sie 
Auskunft erhallen hatte, fragte sie: „W ie denken Sie über Selbstmord?" 
A ls der Mitreisende erwiderte, daß derselbe höchst verwerflich sei, fragte 
sie: „Beurtheilen Sie mich nicht zu hart; ich habe m ir soeben die P u ls
adern durchschnitten." Zugleich bemerkte er auch B lu t. M it  Tüchern 
verband er die Wunden, so gut er es vermochte und meldete dann den 
Vorfa ll auf der nächsten Station (Altfelde). Die Lebensüberdrüssige soll 
eine Erzieherin aus Ungarn sein. (N. W. M .)

D - K a f f e sAus Ostpreußen, 5. Dezember. (Zuchthengste.) 
stimmt, daß die ihm vom S u ltan  geschenkten Hengste, zwei 
vier Schimmel von edelstem arabischen B lu t, als Zuchthengste dem 
stüt zu Trakehnen überwiesen werden. Die Thiere sind nicht grop, 
tadellos gebaut. . , Tauen

Pr. Holland, 5. Dezember. (Unterschlagung.) Der seit etwa 
von hier verschwundene Kassenbuch Halter Richard W itt hat sA ĵe 
licher Feststellung namhafter Unterschlagungen schuldig gemacht. ^
„E . Z ." hört, soll der Flüchtige bereits in  Hamburg ergriffen ^
zwar in  dem Augenblick, als er im Begriff stand, sich einzuMff 
sollen bei ihm noch gegen 7000 M ark vorgefunden worden

«Fokales.
Thor», 7. Dezember

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der Aktuar Lodert bei dem Anlage
Thorn ist zum ständigen diätarischen Gerichtsschreibergehilfen 
Amtsgerichte in  Danzig ernannt worden. , npllrige"

— ( B e z i r k s e i s e n b a h n r a t h . )  I m  Anschluß an M r "
Mittheilungen machen w ir fü r diejenigen Strecken, an d ^  
besonders tnteressirt ist, folgende näheren Angaben. Aus 
Berlin-Bromberg-Thorn sollen selbststündige Nacht-Schnellzüge u" ^  
nach und von Warschau fahren. Schnellzug 41 w ird 12 M inur ,^ ieN

d'llt

in  Jnsterburg anlangen und Zug 42 von dort 1 Stunde  ̂ bisherig^ 
später abfahren. Der Zusammenschluß dieser Züge, welche

und 4 kann in Jnsterburg nich/aufreckt erhalten werden; AÄchuN.d' 
halten über die Strecke Jnsterburg-Eydtkuhnen entsprechende § 0 '
Zug 62, welcher kurz nach 11 Uhr abends in Brom berg.ein. '
unmittelbaren Anschluß nach Thorn-Jnsterburg. Damit ist die Ker 
erstrebte Abendverbindung von Danzig nach Thorn he^s.^ ^  l E  
bisherige Personenzug 5 (ab Berlin  7 Uhr 1 M inute vormUu 9 ^ jc v  
als Zug 45 über die Strecke Bromberg-Thorn bis Allenstew - ^ M  
beschleunigt durchgeführt. Personenzug 7 soll von Berlin ber*^hreN, 
45 M inuten nachmittags (jetzt 4 Uhr 10 M inuten nachmittags)  ̂
in  Bromberg 10 Uhr 56 M inuten abends (jetzt 1 Uhr 2 M w  Höhnen 
eintreffen und von da ab über Thorn bis Jnsterburg bezw. ^  ß Mim 
geführt werden. Zn diesem Zweck fährt Zug 47 anstatt 8 UY . ^  
abends erst 11 Uhr 25 M inuten abends von Bromberg naw av 
Personenzug 43 (ab Berlin 9 Uhr 35 M inuten abends) ^  lo 
Schneidemühl einmal über Bromberg-Thorn-Jnsterburg und a 
über Konitz-Dirschau-Eydtkuhnen weiterfahren. Zug ^  ueber43 irrn Ueber
Berlin  und Jnsterburg um 2 Stunden 37 M inuten beschleunig^^ von

Jnsterburg-Thorn-Bromberg-Berlin wird mit Am . "die Strecke 
Eydtkuhnen durch Verbindung des beschleunigten Zuges ^  ^ e E  
Zuges 12 ein durchgehender Personenzug, Zug 48, hergestem  ̂ M  A
5 Uhr 11 M inuten vormittags von Jnsterburg abfährt und ^

O H i/*  /1/1 N ik i* ! )  ^»1M inuten abends in Berlin  eintrifft. Zug 44 dagegen nnro 
4 M inuten vormittags (jetzt 5 Uhr 27 M inuten früh) von ^  Z E  
abgelassen und erreicht Berlin  5 Uhr 13 M inuten früh. , itz 
kürzen die Fahrt von Eydtkuhnen bis Berlin erheblich ab. 0^9 (jetzt z 
erst 7 Uhr 41 M inuten vormittags ab Eydtkuhnen abgetan gheiiv 
Uhr 37 M inuten früh), in  Schneidemühl 8 Uhr 54 Minute . M 
eintreffen und von da mit Zug 44 vereinigt bis Berlin  W  7 FoN' 
Beschleunigung desselben beträgt 4 Stunden 47 M inuten. ^  §2, 
sührung des Personenzuges 14 bis Kreuz w ird durch die Z u g ^ jtz  v' 
10 eine neue Personenzugverbindung von Eydtkuhnen über . Posem 
Berlin geschaffen. Die Züge 85 und 171 sind aus der eing^A 
Bromberg, bezw. Thorn 2 bezw. 1 Stunde 15 M inuten spä^ M  ^  
um an die verlegten Anschlußzüge rechtzeitig heranzukommen. AjrsA 
Strecke Bromberg- bezw. Thorn-Posen fährt Zug 86 Zwis^ M  A 
und Bromberg etwa zwei Stunden früher ab als sonst und 
schluß nach Posen; es ist demnach eine neue Verbindung ^,ite  
Königsberg (Danzig) und Posen hergestellt. Sollten die -
Aenderungen der königlichen Direktion Breslau zur Ausführung 
so wäre eine neue Tagesverbindung zwischen Schlesien und dem

— (E in e  po ln i sche W ä h l e r v e r s a m m l u n g )  findet ^
Culmsee statt. ^od ouA,

— ( H a n d e ls k a m m e r ) .  An Stelle des durch den ^ ^  reg  ̂
schiedenen Mitgliedes, Herrn Kommerzienrath Adolph, und Ar ich, 
müßigen Turnus ausscheidenden Mitglieder, Herren E. ^  gc iv^ 
Schirmet und W. S ultan sollen 4 M itglieder der Handelskannn ^ M  
werden, wozu Wahltermin auf nächsten Montag nachmittags

"  "  ' '  ......  ̂ ist. , ^,es)Nicolaischen Saale anberaumt ist. '  r.Z) ^ „ i
— (De r  B a z a r  des D i a k o n i s s e n k r a n k e n h a N l . ^  elN

gestern in  den Räumen des Militärkasinos statt und N ^ MiN ^
glänzenden Verlauf. Alle Stünde der Bevölkerung, C ivil u haiM - v,
hatten im Spenden reicher Gaben aller A rt gewetteisert. ^
sich reich besetzte Büffets auf, dort wurden Gegenstände des iveA 
des gewöhnlichen Haushalts feil geboten. Die jungen DaN" > Hy 
als Verkäuferinnen hinter den Tischen standen, waren 
kostümirt. Das zahlreich erschienene Publikum entwickelte 
Kauflust und bald waren die Gegenstände von den Tischen ve ' ^
Die Hauptzierde des Bazars war ein kostbares Kaffeeservice, A  ^  
Majestät die Kaiserin durch gütige Vermittelung der Frau ^

---------  ' Verlosung. Das ^  g l ^geschickt hatte. Dasselbe kam zur ____^  ^
war die reizende Einrichtung einer Puppenstube,

Redern
Kinder „ „  . . .
falls für einen kleinen Einsatz zu gewinnen war. Eine dritte
schenkte den glücklichen Gewinner m it Malereien und a n d e rn  ^  

haucht wurde auch ein Zigeunerlager,^in ^ffaNg^Nieständen. V iel ^  „
allen Regeln der Kunst geweissagt wurde. Zu dem allen 
trefflichen Weisen der Kapelle des Infanterieregiments von ^  
Bruttoeinnahme hat 2400,66 Mark ergeben.

(De r  F e c k t v e r e i n )  für Kreis Thorn hielt gest^^ct) ^
Saale von Nicolai eine Generalversammlung ab, in welcher ^
Berichte über die Thätigkeit des Vereins seit dessen Begrm 

hren die Aenderung der 1 und 10 der Statuten 
Während nach 8 1 aus den Zinsen des gesammelten ,i»§fünf Jahren

wurde. Wä^.>..^ — , ^ .........- ------
Waisen unterstützt wurden, soll sich diese Unterstützung D ,
aus Halbwaisen erstrecken, da hervorgehoben wurde, daß dtt V hm,
in dieser Beziehung überall weniger berücksichtigt werden als MS l- l>m 
Hierauf wurde der Vorstand für das neue Vereinsjahr gewab ^  sielt ^  
Wahl gingen hervor als erster Vorsitzender Herr Böhmer, ,̂id
tretender Vorsitzender Herr Hoppe, als Schriftführer Herr rl 
Rendant Herr Geschke, als Beisitzer die Herren Wachs, , ^
Bonin. Vor der Wahl hatte Herr Wachs eine W ie d e r w a ^ ^ B '^  
sitzender und Herr Feyerabend als Schriftführer abgelehnt. glt^
revisoren wurden ernannt die Herren Rickau und Wollnvf 
Gesammteinnahme in den Jahren1885/89 betrug 8354,69 fi
gäbe 8256,76 Mark. An den geschäftlichen schloß sich./»u 
der Theil an, welcher aus Wurstessen und humoristischen ^
bestehend die Mitglieder lange Zeit zusammenhielt. .1 ^

— (D ie  K r i e g e r f e c h t a n s t a l t )  hält morgen (SoM l
5 Uhr bei Nicolai eine Sitzung ab. Auch Nichimitglieder ' 
diesen Versammlungen stets gern gesehen. ^  .

— lJ m  h i es ig en  Schlachthause)  sind im Mona 15 si 
cr. 76 Snere, 26 Ochsen, 249 Kühe, 289 Kälber, 493 S ä M '
und 215 Schweine geschlachtet, im ganzen 1363 Thiere. 
ausgeschlachtet ^zur Untersuchung eingeführt^ sind: b7^^^gns tav
Kleinvieh, 669 Schweine, zusammen 870 Stück. Davon sind
Wegen Tuberkulose 7 Rinder, wegen Finnen 16 Sch^weine.^^rig,^M i

aus Friedrichsbruch schuldig befunden, am 30. A p ril d. I -  . 
M arianna Bankowska aus Friedrichsbruch vorsätzlich g e to d^ be r l ^ . . j
die Geschworenen verneinten jedoch die Schuldfrage der 
worauf der Gerichtshof den Angeklagten dem Anrrage l ^

urtheüte? Als ANottve de? That wurden folgende erkannt,
m it der getödteten Frau in einem intimen Verhältniß und n ,ick
thätiger Mensch bekannt. E r bezog von der Bankowska nm 1 A  seli'
theile, u. a. ließ er sich von ihr Stroh, Kartoffeln rc. 9 ^  ^ üN ftdck
hat die B . geäußert, Schulz habe ihr 500 Thaler
eigenes Haus angezündet. Schulz fürchtete nun diese M ^  v s
B . und auch, daß m it der demnächst bevorstehenden AnkuNi ^
der Bankowska alle Vortheile für ihn aufhören würden. ech' 
diger, Herr Rechtsanwalt Aronsohn, suchte die Beweise i , 
und den Verdacht der That auf andere Personen zu l 
erkannten die Geschworenen den Schulz des Todtschlages 1



dem über die Weichsel verkehrenden 
zu ersparen, werden fortan auf der 

und Schillerstraße 
,,Ueber die 
über die

d L ? 'L „ 'L : W n  L . ,
2 ?*tkung des Laufbrunnens an der Ecke der Breiten- und Sä 

angebracht werden, welche durch die Bezeichnungen „
d̂ecke" oder „M it  Fährdampfer" die A rt des Verkehrs 

^ s e l angeben.
^ ^ ( B e i  dem a n h a lte n d e n  F rost) werden die Hausbesitzer 

aufmerksam gemacht, ihre Dienstmädchen vom Begießen des 
„/Uoirs mit Wasser abzuhalten, sowie ein Bestreuen der Bürgersteige

Telegraphische Depesche der „Thorrrer Messe".
L o n d o n ,  7. Dezember. Die „Times" erhielt ein Te

legramm aus Sansibar, wonach Emin Pascha zehn Stun-

'^ranlassen, da jeder Hausbesitzer für den Schaden verantwortlich ist, 
Her durch das Unterlassen dieser Vorsichtsmaßregeln entsteht.

leichtfertiges Umgehen mit Schuß- 
"  in Mocker ein bedauerlicher

Verantwortlich snr die Redaktion: P a u l A om brow sk i in Thorn.

Telegraphischer B erliner Börsenberi cht.
7. Dez. > 6. Dez.

Durch^  (U n q lü cks fa ll.) ____
^  gestern Abend gegen 8 Uhr

-..rüber und traf den Harbarth so unglücklich in den linken 
hj^wirikel, daß derselbe mit einem lauten Aufschrei blutüberströmt 
^  s - Nk. Die erst nach 2 Stunden erschienene ärztliche Hilfe veranlaßte 
bor,, rtige Ueberführung in das hiesige städtische Krankenhaus. Nach 
in^Nonirnener ärztlicher Untersuchung ist die Kugel ca. 8 Centimeter 
licht!" ^ p f  eingedrungen. Die sofort von dem Gendarm Böhnke ange- 

Ermittelungen haben ergeben, daß zwei Lehrlinge des Fleischer- 
?S Kurswski aus der Landstraße mit einem 6 kalibrigen Revolver 

Lv^ersuche anstellten und dadurch das Unglück veranlaßten. Der Thäter, 
V? einer Bäckersfrau in Mocker, ist nach Aussage des Lehrlings 

d"er sofort flüchtig geworden.
^U te rsch la g u n g .) Der Fleisckergeselle Hermann Reimer 

?ijh/gestern verhaftet, weil er vorgestern 78 Mark, die er im Austrage 
>>i s.-^rinzjpals für eine verkaufte Sterke einkassirte, unterschlagen und 

"bM Nutzen verwendet hat.
^  (P o l tre ib e  richt). I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 3 

genommen, darunter 2 Bettler, 
fu n d e n ) wurden am Donnerstag im städtischen Schlachthofe 

ltkr'jg jungen und Zungen von 2 Schweinen. Näheres im Polizei-

iltii 7!. K o n  der Weichsel.) Der heutige Wasserstand betrug mittags 
tzrv^^epegel 0,70 M tr. über Null. — Das Eis geht heute in 
ilih ^rbollen und dürfte bei der jetzigen Witterung in 3 bis 4 Tagen 

^hen kommen.

Hvst^Aocker, 7. Dezember. (Die Dienststunden des hiesigen kaiserlichen 
lchd sind von jetzt an für Werktage von 8—12V, Uhr vormittags
1 ^  Uhr nachmittags festgesetzt worden.
2 7. Dezember. (Feuer.) I n  vergangener Nacht zwischen 
h>t as,  ̂Uhr brannte ein Stall des Eigenthümers Scketmanski hierselbst

^dten Inventar nieder. Das im Stalle befindlich Vieh wurde

Neueste Nachrichten.
jh Eairo, 6. Dezember. Nach einer heute Vormittag hier ein- 
^genen Meldung aus Bagamoyo ist das Befinden Emin 

etwas besser, jedoch hat er sich schwere innere Ver
ben zugezogen.

Tendenz der Fondsbörse: behauptet. 
Russische Banknoten p. Kassa . 
Wechsel auf Warschau kurz . . 
Deutsche Reichsanleihe 3V» o/§

Diskonto Kommandit Antheile 
Oesterreichische Banknoten 

Weizen  ge lber :  Dezember
A p r i l-M a i....................
loko in Newyork . . . 

Ro ggen :  loko . . . .
Dezember........................
A p r i l-M a i....................
M a i - J u n i ....................

R ü b ö l :  Dezember . . .
A p r i l-M a i....................

S p i r i t u s :  ....................
50er loko . . . .
70er loko . . . .

70er Dezember-Januar.
70er April-M ai

2 1 8 -
217—20
1 0 3 -
63 -2 0
59 -20

100-30
246—10
172-10
195-50
202—25
85—90

174—
174-50
176-50
1 7 6 -
71—30
69 -50

50-70
31—50
3 1 -  40
3 2 -  40

Diskont 5 pCt., Lombardzinsfuß 5 pCt. resp. 6 pCt.

217-50
216-70
103-10
6 3 - ____10 

_
100-40
246-10
1 7 2 - 
194— 
200-

85—75
1 7 3 -
1 7 3 - 20 
175-20
1 7 4 - 70 
71—
6 4 -  90

5 0 -60
31— 40 
3 0 -20
3 2 -  30

G erste  Brauwaare 152—160 M., Futterwaare 124—133 M . 
E r b s e n  Futterwaare 134—147 M., nach Trockenheit.
H a f e r  146-158 M., alles pro 1000 Kilo ab Bahn.

Meteorologische Beodacbturrgcn in Thorn.

Datum St.
Biiromerer

rvW.
Therm.

oO.
Windrich
tung und 

Stärle
Bewvt!. Bemerkung

6. Dezbr. 2bp 777.1 — 5.1 8L? 10
9tip 776.0 -  5.6 8L^ 10

7. Dezbr. 7ba 772.6 — 6.5 NL* 10

B erlin , 6. Dezbr. (Städtischer Csntralviehhof.) Amtlicher Bericht 
der Direktion. M it Einschluß des gestrigen Vormarktes standen zum 
Verkauf: 604 Rinder, 1089 Schweine, 638 Kälber, 588 Hammel. An 
Rindern wurden etwa 230 Stück geringer Waare zu Preisen des vorigen 
Montags umgesetzt. Schweine, nur in 2. und 3. Qualität aufgetrieben, 
erzielten kaum jene Preise (57—62 M . pro 100 Pfd. mit 20 pCt. Tara) 
und wurden nicht ganz geräumt. I n  Kälbern wurden nur schwere, im 
Gewicht von 250—300 Pfd. lebend, begehrt, im übrigen gestaltete sich 
der Handel langsam. 1. 60—64, 2. 44—52, 3. 32—42 Pfg. pro Pfund 
Fleischgewicht. Hammel blieben, wie stets an diesem kleinen Markte, 
ohne Umsatz.

K ö n i g s b e r g ,  6. Dezbr. S p i r i t u s b e r i c h t .  Pro 10000 Liter 
pCt. ohne Faß matt. Zufuhr 10000 Liter. Loko kontingentirt 46,50 
Mark. Loko nickt kontingentirt 29,50 M . Gd.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
Thorn den 7. Dezember 1889.

W e t t e r :  Frost.
We izen fest 124 Pfd. bunt 174 M ., 127!8 Pfd. hell 179>180 Mark, 

130 Pfd. hell 161 §2 M .
Rogg en  sehr fest M 1  Pfd. 169!170 M., 122 Pfd 171 Mark.

Wetteraussichten
fü r  das nordöst l iche Deutschland 

auf Grund der Berichte der Deutschen Seewarte.
F ü r  S o n n t a g  den 8. Dezember.

Bewölkt, starker Nebel, Sonnenschein durch Nebel, feuchtkalt, frostig, 
Tags über um Null herum, mäßiger Wind.

M o n t a g  den 9. Dezember.
Starker Nebel, bewölkt, Niederschlüge, naßkalt, Fröste, Tags über 

um Null herum, mäßiger Wind.____________ ______  ________

Musik erfreut des Menschen Herz. Als vortreffliche Bezugsquelle 
empfehlen w ir das weltbekannte Musikwaarenhaus in Firma Plato u. Co., 
Musikwerke zu Berlin 8.j0. Köpnickerstr. Nr. 107. Dasselbe liefert zu 
Fabrikpreisen reizende Kinderartikel mit Musik, Spielwerke, Musikdosen 
von den billigsten Preisen von 1,20 Mark ab bis zu den allergrößten 
Kunstwerken mit Einlegewalzen, Glocken, Orchester in vollendet schönster 
Harmonie. Besonderes Interesse jedoch erweckte in uns, als w ir die 
großartige Auswahl in Gegenständen mit Musik erblickten, Bierkrüge 
beim Aufheben musizirend, Damen- und Herrengeschenke, sämmtlich ein 
schönes Musikwerk enthaltend. Die Abtheilung A lbum mit Musik ent
hält zu erstaunlich billigen Preisen das edelste und schönste, was man 
nur denken kann.

Die patentirten Salonleierkasten, wie Ariston, Herophon, Mano 
pan u. s. w., auf deren jedem taufende von Stücken zu spielen sind, 
bilden in sich wieder eine geschlossene Abtheilung.

I n  Musikinstrumenten wie V iolinen, Accordons (Harmonikas), 
Guitarren, Zithern, Trommeln, Flöten und Saiten sowie sämmtlichen 
Bestandtheilen ist die Firma P lato u. Co. Musikwerke, B e rlin  8.§0. 
nicht allein leistungsfähig, sondern billiger wie irgend wo anders.

W ir müssen wegen des knapp bemessenen Raumes leider abbrechen, 
es ließen sich noch Seiten füllen, und wer ein Interesse hat, das nähere 
noch zu erfahren, der verlange die 4. Auflage des Katalogs, welche 
soeben zum Weihnacktsfest die Druckofficin der Firma P lato u. Co. 
Musikwerke verläßt und gratis versandt wird nach allen Theilen der Welt.

Niemand sollte versäumen, sich den Weihnachtskatalog, den das 
Versandtgeschäft M ey u. Edlrch Leipzig-Plagwitz unberecknet und 
portofrei versendet, kommen zu lassen.

Derselbe bietet, wie man ja von dem bekannten Weltgesckäfte nickt 
anders erwarten kann, eine reiche Auswahl praktischer Gegenstände für 
den häuslichen Bedarf sowie eine Fülle anderer reizender Weihnachts
geschenke.

Die strenge Reellität der Firma bürgt für die Preiswürdigkeit und 
Solidität aller von ihr angebotenen Waaren.

Wir theilen hierdurch ergeüenst mit, datz wir dem Kausmann Herrn «Isx Krüger in Firma S. reicher in Thorn 
W - den alleinigen Ucrteicb "WU unserer Biere für die Kreise Thorn und Jnowrazlaw übertragen haben.

Aictiengesellrcksft llrauerei ?oi>artk (Lckitlerüecker). ___K ö n i g s b e r g  den 1. November 1889.

'Ss

N
B
ii»

- Danksagung.
5 uns bei unserm Bazar in so 

'Dk'le unterstützt haben, insbesondere 
lern ^udtra th  engelksrüt, sagen w ir 

"  herzlichsten Dank.
. Der Vorstand 

^EDiakoniffenkrankenhauses.

pkivallLSpilaliLN
m. ivooov

Hiid in Arösüereu Beträten auk
«l̂ e ßjsb 211 billigem ALuskuss.
-heil ^  aelime evt^e^ea.
^  o d rL L U O V S k i-l'd O I'v .
den-

vürLa.U 0V8L1- LÜOI-V.

Schlittschuhe
e^lea" A usw ahl osserirt zu billigen

^ Psi-üseki, Thorn.
« Schaukelpferde
jB große Partie

.Mnterpserdedecken

d>«

"" l Aal
k .  X . » e in e n .

K Wschenbier-Verkauf:
Erst' Arubnoer Bier . . .  für Mk. 3,

! M S tz S »  : : : L
>R>:.^urnbera. Exp.-Bier . „  „  3,

Mnch. Spatenbräu

L' sN 7 ,'« r..i> .scheu traueret).
^>^re empfiehlt in vorzüglicher 

o î« ^  Wiederverkäufer und Privat-

^  8 v l r l « 8 l n x « r .

* Empfehle
>l > ^^e s  reichhaltiges Lager in

n ' k l lp p v ll,
nib-k l-g. k l lp p v l lL r t tk v I l l ,  

l  '2«uü6ll S IevdK p lo lsLvdvo ,
'  ̂ Ikvadoitsv vto.

^  'volff Nachf., ssn. Detroit,

Hiermit erlaube ich mir ergebenst anzuzeigen, daß ich mich hierselbst als

IM- Maurcrmciftcr
niedergelasseu habe.

Mein Baubureau
befindet sich g M "  Junker-straße N r. 25l. I  Treppe.

H. Mnurermcistcl

«s. I ' l , v l i l » l r i .  i i lO I ' I I
8kg!ei'8li'a886 92!93

empfiehlt

hochelegante Herren-, Damen- u. Kinderstiefel
sowie

Salon - Gamaschen.
W M - F ü r den W inter

sämmtliche flache und hohe Filzschuhe und echt russische 
— - Gummi-Schuhe. --------------

Ve8lellung6n werclen naok llen N6U6816N formen LU8 b68tem Material 
sauber, äauerkafl uncl sobnel! ausgefiikrl.

' l i .

Coppernikusstraße 210.

 ̂ Ä  k  li. 8tüol( von !—4 ll^ark,

arteu
Weihnachtsgeschenken sehr 

I  und sauberer Ausführung ^
Ä r^ d ^ g n e t, empfiehlt in geschmack-

« °«er und sauberer Ausführung 
o 'tz'el I  die

Lx r Bnchdruckerei

>>S-

von
0 . vombrop,8><i.

Gänzlicher

^usverlcsuf
«es«» Mgsde lies K W M K .

Sämmtliche Kolonialwaaren
sowie

Weine, prima Jamaika-Rum, Arrar, Cognac, 
Liqueure, import. Cigarren und inländ. Cigarren, 
vorzüglichen Nordhäuser, Heringe in Tonnen und 
schockweise, diverse Fäßer saure Gurken, prima

Wagenfett
; « Iic-tiitciid herabgeschtkn Preise«

bei

k. k L v ia iv vs k i.

V W E- Neu!! -WU V
G Anliseplische Enu de Cologne;

ferner:

G echte Mniglückchen-Ean dc Cologne D
^  .IvItLLirn ALai'itL gegenüber dem Gereonsplatz. ^

Zu haben: ln allen besseren voiffeur- unck parkümeriegesobäkten.

Berliner Musikwerke
^ l a i o  ä  l l 9 . , 8 6 n l i n  8 . 0 .1 6 .

Kataloge gratis und franko.

2 bis 3 Schüler finden gute

W V "  Pension -WU
Gerechtestraße 128 I I I .

Mehrere tüchtige

Tifchlergefellen
können sofort eintreten bei

1. Kolaärewski, Tischlermeister.M n b S M  k i e l
ll.  6. steif)

18 Flaschen Rm. 3,00,

Culmsee'er Lagerbier
30 Flaschen Rm. 3,00

empfiehlt
L ,. X v I iA 'i iL K )  S tadtbahnhof.

Tischlevgejellen
erhalten dauernde Beschäftigung bei

krnsi Lobütre, Tischlermeister.

2 Dchvlinge
nimmt sofort an

k. 8ieo!cmann, .Korbmachermeister.Täglich frische

K e s s e l l l e  -  p s e K l i e l e
aus der Hesenfabrik von

^  N « i» « L » r 8 k l ,  C ulm erstr.

Ein Papagei
billig zu verkaufen bei

Cigarrenhändler Post, Gerechtestraße.

Eine Wohnung,
bestehend aus 2—3 Zimmern, zu Bureaus 
geeignet, parterre oder 1. Stock, von sofort 
gesucht. Offerten unter ä. 8. lOO in der 
Expedition dieser Zeitung.
1 gut möbl. Zimmer u. Kabinet von sofort 
1  billig zu verm. Strobandstr. 21, 1 Tr.

Erlenbohlen,
3, 3V- und 4 Zoll stark, zu verkaufen; zu 
erfragen bei

H. 6. lUielke, Thorn, Neustadt 83.
Im  Podgorzer W alde b. Fort 5a sind 

täglich zu haben:

Spalt- u. Rundknüppel.
Meldungen bei Herrn Kistorvski daselbst.

Gut m. Z. m. a. o. Bek. Araberstr. 1Ü8II z. v.
sL in  gut möblirtes Parterre-Z im m er,
^  w. erwünscht auck mit Beköstigung, 
B rom b. Borst. M e llinstr. 35, ist von 
sofort zu vermiethen. Ebenda können zwei 
Herren guten Mittagstisch erhalten. 
sHine Wohnung für 240 Mk. von sofort 
^  zu verm. Bäckerstraße 227.

V on  Freitag ab sind ganz

frische Hasen
in der Leibitscher Mehlniederlage wieder 
zum Verkauf.

Von demselben Tage ab sind auch stets 
sehr wohlschmeckende Kartoffe ln in zwei 
Sorten zum Verkauf.

8 e lL i i t L « .

iA ine Part.-Wohnung, 3 Zim. Alk., Küche 
^  u. Zubehör zu Neujahr zu vermiethen, 
auch sofort. Gerechtestraße 126.
1  Schillerstraße 448, vom
4  1. April 1890 zu ver
miethen. Xotre.

iA ine hochtragende sehr gute M ilchkuh 
^  und 6 ein j. Zuchtbullen Oldenburger 
Race, schön gebaut, stehen zum Verkauf.

losepb lVIockrrejewski, Czernewitz. iA ine große Wohnung von 4—5 Zimmern 
^  von sofort zu vermiethen bei

1. Dinier, Schillerstraße 412.Kräftigen Mittagstisch 
und Abendbrot

erhält man zu soliden Preisen.
Gerechtestraße 128 I I I .

^7>ie von dem Herrn Dr. ttorowilr ve- 
^  wohnte, mit allem Komfort, Wasser
leitung rc. ausgestattete Wohnung Breite- 
straße Nr. 88 2. Etage ist vom 1. April 1890 
ab zu vermiethen.

Thorn. 6. 6. Vielrivb L  8okn.»eue 0ielW»e
steht zur Benutzung bei 

N. Tronic, Wittwe, Tuchmacherstr. 174.

H ^ohnungen von je 2 und 3 Zimmern, 
mit geräumigem Zubehör, sind von 

sofort zu vermiethen.



U a c h r  u f.
Gestern früh verstarb unser Kollege, der Tischlermeister

Sm Melkieli lelrlgsf.
Derselbe gehörte 58 Jahre unserer In n u n g  als M itg lied  an 

und Hai ca. 40 Jahre als Obermeister die Interessen der In n u n g  
jederzeit ganz und voll zu wahren gewußt, so daß w ir  sein Andenken 
stets in  Ehren halten werden.

T ho rn  den 7. Dezember 1889.

Die Tischler- und Drechslerinnung zu Thorn.

Bekanntmachung.
Z u r  V erpachtung der a u f hiesigem Festungs

te r ra in  belegenen Eisnutzungen fü r  diesen 
u n d  die beiden nächstfolgenden W in te r  ist 
e in T e rm in  a u f

Mittwoch den 11 d. M ts.
vormittags 10 Uhr

im  diesseitigen B ü re a u  angesetzt, zu welchem 
Pachtlustige hierdurch eingeladen werden.

D ie  B ed ingungen  werden im  T e rm in  
bekannt gemacht.

Königliche Fortifikation.
Nachdem ich a ls  S ä n g e r in  meine S tu d ie n  

a u f der K önig lichen Hochschule zu B e r l in  
beendet, beabsichtige ich am hiesigen Platze

Gesangsunterricht
zu ertheilen. Ergebenst

8 v l i n »  A r o s s l R v l i i r ,
G esangslehrerin  un d  C oncertsängerin , 

Breitestrabe 3V I I .  
Sprechstunden von  11— 12 U h r norm .

Lsel krank, Tapezier,
Klosterstraße 312,

em pfiehlt sich e iner geneigter! Beachtung.

f .  M ltkow ski,
Civil- und Uniformschneider,

Brückenftratze N r. 17,
em pfiehlt sich zur A n fe r tig u n g

eleganter Uniformen u. Herren- 
Garderoben.

Anzüge von  30 M k ., schwarze Anzüge 
von  45 M k ., P a le to ts  von  30 M k ., B e in 
kleider vo n  12 M k . an b is  zu den elegan
testen. Auch w erden Kleidungsstücke von  
selbst ge lie ferten S to ffe n  zu den b illigsten 
P re isen u n te r G a ra n tie  des Gutsitzens ge
fe r t ig t.

6 L O 8 8 H  S I i L s t e r e o U v e t L O i L
zur ge fä lligen Ansicht.

IKnabenstiefeln! ^
m it und ohne Lackstulpen, fü r  K in d e r ^  
von  4 — 14 Ja h re n , n u r  H andarbe it, ^

zu billigsten Preisen,
sowie

elegante und dauerhafte 
V N R N V IR  -  8 t r v L H l v t t v I L !

vo n  6 M a rk  an,

H v r r v i L  -  8 t i e 1 « I v t t « i r
von  8 M a rk  an 

o ffe r ir t

lolisnn M k o w s k i,
52 Breitestraße 52. ^

Nähmaschinen!
Reparaturen an Nähmaschinen a ller 

Systeme werden p ro m p t und  b illigs t a u s 
ge füh rt. 8 « « L v I < l ,

Gerechtestraße N r .  118.

Veneliane!'l.o§ev.1869
m it dem deutschen Reichsstempel vers., 
deren V e rka u f gesetzlich gestattet. 
Nächste Ziehung: 31. Dezember c.

H a u p tg e w in n : Franks 40000.
Keine N ie ten , jede O b lig a tio n  m uß 

m indestens m it  F rks . 30 ausgelost werd.
P re is  M k . 40 das Stück gegen v o r 

herige E insendung in  baar oder 
in  13 M o na tsza h lung en  zu M k . 4 oder 
in  27 „  zu „  2.

D ie  K ä u fe r gegen M o na tsza h lung en  
erha lten nach E insendung der ersten 
M o n a tsza h lu n g  einen in  rechtmäßiger 
F o rm  ausge fe rtig ten  Bezugschein m it 
A u fgabe der Losnum m ern . Liste nach 
jeder Z iehung .

«D O o , Bankgeschäft, 
Berlin 8. VV. 47.

S o lid e  Personen a lle r S tänd e  a ls  
A gen ten  gesucht.

Mark 5W
zahle ich dem jenigen Lungenle idenden, welcher 
nicht sichere H ilfe  durch den Gebrauch 
m einer weltberühmten ämerioan oougking 
eu re  findet. Husten und  A u s w u r f  hören 
nach wenigen Tagen schon au f. Tausen
den w urd e  d a m it bereits geholfen, K a ta rrh , 

eiserkeit, Verschle im ung und Kratzen im  
alse rc. rc. hebt es sofort auf.
P re is  p ro  Flasche M .  2,50, 3 F l.  M .  6 , -  

per Nachnahme oder gegen vorherige E in 
sendung des B etrages.

U nbem itte lte  erhalten gegen Bescheinigung 
der O rtsbehörde oder eines P fa r re rs  von  
m ir  H ilfe  g ra tis .

Centraldepot Berlin Osten 27,

F ü r  Aahnleidende!
Schmerzlose Zahnoperationen

llurck loealellnseslliesie.
Künstliche Zähne und Plomben.

llfün, in Kklgicn approb.
Breitestrabe. ____

M ö b e l-, S piegel- u. 
P o ls te rw a a re n -L a g e r

von

iwolpli Vl. kokn
VIROLIL 0«ppvriLiItHL88lr*. 187
em pfiehlt n u r  reelle M ö b e l zu sehr b illigen , 

aber festen Preisen.____________

M v ll-II. PISllMtSlt
von

!. Klobig - Mocker.
' A u fträ g e  per Postkarte e rbe ten .'

U W -  G robe " W U

M e i lM c h iS M S s t F m g !
Reichhaltige Auswahl in

Meihnachts - Geschenken
a ls :

1 a t t z l 8 6 I 'V l 6 6 ,

L 8 6 l t A L I 'M t M '6 N ,

L a , t k ö 6 8 6 r v i 6 6 ,  

N o e e n t N 8 8 6 l I , H t 6 t z 8 0 l 7 N l 6 N  

l f .  P a b l s t Z  i n  l i a i n n o n ,  

L u o k e n t o l l s r ,  ^ n n ä t o l l o r ,  

H o n ,  B l u m e n t ö p f e ,  

B l u m e n k ö r b e k e n ,  

^ 8 o l i 6 n b e e 1 l 6 r .

B u n 8 6 l t d o w I e n ,

B i e r 8 e r v i 6 e ,

e i n 8 6 r v i e e ,

B i q u e m ^ e r v i e e ,

^ e i n -  u n ä  B i e i  P o k a l e ,

^ a f t z l a u i k L t r e V o n k e o t s o l i a l s n )

8 t a m m 8 e i 6 e 1 ,

N ü n o l i e n e r  B i e r k r ü ^ e ,  

K i n s i e r s e i d e l  m i t l n 8 e l n ' i k t .

10- 24.
Photographierahmen in Plüsch, 

desgl. nlit Majolikablumen,

Me7,ust8nd-r M a jo lika b lu m e n .

Am peln ü. M k .  4, 5, 7,
Venet. Spiegel m it u . ohne B lu m e n , 
Ballflayons,
Bonbonieren,
Allerlei Porzrllanblumen.

Krössle üus^skl in kiippsaeken.
Beim Ankauf von über 50 M k . bewillige 5 Rabatt.

k l l .  V r i g l i s 8 r e « 8 l l i .
Brückenftratze 8u.

M§"° Einziges Spezial - Geschäft.

iierrmann 8ee!ig
84. Snrilsrtr. M o r n  Lkvitlltt. 84.

Zpecislitst für eiegrnte Kleillekrtiilke 
uilll llsmenemifeetilili

eröffnet m it dem heutigen Tage seinen

Großen Weihnachtsausverkauf
in seidenen, halbseidenen, wollenen und halbwollenen

K l e i d e r s t o f f e n .
sämmtlichk» leinenen und baumwollenen Artikeln

zu enorm billigen Preisen.

Reinleinene U M "  T a s c h e n tü c h e r ,
glatt weist und mit Kanten, für 2—3 M k. das Dutzend.

M ein  noch sehr grostes Lager in

V t l l t v r m L i i t v I l l ,
als: ganz und halbanliegenden

P aleto ts , Uisttes, Jaguets, R ädern  etc.
zu bedeutend herabgesetzten Preisen.

Üscap 8ckeiklei''8 photogr. A te lie r Brückenstr. 38
A u fna hm e n  täglichem pfiehlt sich zu Aufnahmen jeder A rt in  bester A u s fü h ru n g , 

bei jeder W itte ru n g .

N i'fM l'm M lk iilli'l' Ulk 1890
18t  6186K16N6N unä in äen

äueck Plakat kenntlicken Verkaufsstellen
ru  baden.

V o r k a u k s p r o i s o :

Kin Stück ß/Icyc /tbreiZskalenlikl': 50 Pfennig. 
Ilvei Stück rusammcn 80 Pfennig.

Orei Stück rucammcn l üilark.

M e in  Grundstück.
in  Kaszczorek bel., m it  4  M o rg . Wiese, 
10 M o rg . Ackerland, gu ten Gebäuden nebst 
G a rte n la n d  u . 2 M o rg . W a ld , w i l l  ich fre ihänd . 
verkaufen, lgnatr öhbrozvski, Kaszczorek.
E in  m ö b l.Z im . z. verm . C u lm erstr. 334, I I .

E in  H au s
in  gu te r Geschäftslage zu ve r

kau fen . Näheres bei
Karl i.adk8, Schlossermeister, 

S trobandstraße.

E in  m öbl. Z im . zu verm . Tuchmacherstr. 174.

Zm Mllyi-Mkalkk« l
o ffe r ir t

1889er gelesene süße und b ittere

Marzipanmandeln,
per P fu n d  M k . 1,10 und 1,20,

fcinctc pullü«'-kaflmaüc,
per P fu n d  40  P f. ,  

bei 5 P fu n d  38 P f.  per P fu n d . s.
Früchte zum belegen ^

billigst. lDie erste Wiener Kaffeerösterei,
oi Neustadt. M arkt 257. »

Nähmaschinkn

§

Uogtl-Nähinllslhillkll
(System  S in g e r). ^

8. i.snlisdei'ge!', 8
G erstenstraße N r . 134. s

Kchützenhnus
Gartensaal.

kelkorn. .  ̂
Sonntag den 8. Dezember c «

Strcich-Conccrt
Der S aa l ist aut aehe»zü^r

Vlc1oi'ia-8aal.
Sonntag den 8. Dezember cr.

Großes Ärcilh - CoolM
von  der Kapelle des Jnfanterieregl

vo n  Borcke (4. P om m .) N r.

K b n ig l. M i l i t ä r - M u s ik d m g ^

l̂ ve

Krikgkrsklht-AiW-
KenekM k88iiiiiill!W

2. Abrechnung von  Jahreskarten. , ^
 ̂ der Fechtbüchseninhavk3. Abrechnung

4. Verschiedenes. ^
N icb tm itg lieder sind willkomme

_____ Der Landesfechtmeister^

s ;

Die Lroikaun^ meiner

N c i l»  u r ii
^ U 88 l t z H u v A

.jeäer ILiebtuv^ bin beäeutenäe 
bestens enixkoblev.

Die LueblianäluvA vonrnnanamn  ̂ von Lg.

k . s . 8° I l « M
L L l s n L s r  1330!!

Iro^itrrsebs Volkskalenäer, ^  ^ 
da rte n la u b e kL le n ä e r, ä e rü -e iobk ibo ^^^ä^
I'amilienknlenäer, äeutseberXalse i 
Lismarekkalenäer, ost- nnä ^  Uu
Xalenäer, ^.rmeekalenäer, 
Lauernkalenäer. Linäerkalenäer,

/ibpeisskalenilek
von ^  L tllie l» ,

^Lurenu-, Oomptoir-, Dämon-,
Itkbrer-, I^otiL-, Portemonnaie-
Kalender,

lVIosers pultkaleove
I a n l i w l n t k 8 e k a f t l i 6 0 b

Lnlender von

stlentrel unä l-eng^
Iro^vitrisob L  Lobn und o 

empüeblt die LuebbandluuA vov

k . l .  8e l , « E
V ik to ria  -  Theo«»'

Ensemble-Gastsp^ ftps' 
des Bromberger S t a d t t Y  s

Uollftwigrs Perst«^
Sonntag den 8. Dezs^.^

Ih r e  Fam ilie
Wogen °des Lebe-s-

Posse m it  Gesang in  4  Akten ^ jc h a ä

§
A ls  passendes n

Weiknaetil8g68ekenl( Z
empfehle meine anerkannt vorzüg- ^

lichen Hocharmigen Z
3

?'!>h

!̂it

Sonntag den 8. d. 
nachmittags 5 Uhr. 

Tagesordnung:
1. B e fö rd e ru n g  zum BezirksfeckMell 

u  Fechtmeistern.

?-i>k

!>s

>^er

?!
5-n
M
'»k

'Kiie

2eiA6 ergebenst an.  ̂ crrô
Dieselbe bietet eine überrasebeo

r»

-I-h.
-gib

»er

s
uuä xoäioKouo ^usivnbl 1u 8üeberN,^^ob, ^  
AkKeustLnäsn, L liu - ikn iisu , ?Lpisreo >-
LIbums ote. eto. nuä bolte o> , ch

- e
Iliti

l  -"ükz

Der diukoucko Lote, ^

!»s.

"h

^ ° r

?>bl
!st'

ji«
!»i

und S tin d o . -  M u s ik  L
P r e i s e  der

I m  V o rve rka u f in  der E rgar
des H e rrn  v u s ry n s ^ 's itz  1 >

Loge und P a rq u e t 1,50, ^ ^ 5 0  M
S itzpa rte rre  60, Stehplatz !>..

A n  der Abendkasse-.^
Loge u n d  P a rq u e t 1,75, S pe.O  ,
S itzpa rte rre  75, Stehplatz 50,

Anfang 7'/- «he. .
«nde ltt Uhr^ r T W W  

Hierzu Beilage und »stufig 
Haltungsblatt.

-
i>.

Druck und Verlag von C. Dom brow -ki t» Dhorn.



Beilage zu Nr. 288 der „Thorner Presse".
Sonntag den 8. Dezember 1889.

'S

k.,
)s'

Sklavenhandel.
der in der vorigen Woche in Köln abgehaltenen A n ti-

^  - Versammlung erzählte Premierlieutenant Giese, der
schalt E Stationschef der Deutsch-Ostafrikanischen Ge- 

a! M pw apwa war, aus seinen Beobachtungen über 
«^,^anischen Sklavenhandel u. a. folgendes: Ich  war

Tage in M pw apwa, als uns eines M ittags  die 
^»rrn ^ d a r e  Ngoma (Negertrommel) auf eine aus dem 
hj> ? «ninarschirende größere Karawane aufmerksam machte, 
k̂der Fernrohr erkannten w ir  eine lange Reihe schwarzer 

^s ta lte n , Männer, Weiber und Kinder, zum Theil an 
^  i ^ t te n , zum Theil an schweren Gabelhölzern, an denen 
^ftiat ^'"ken je ein M ann m it dem Halse in der Gabel 
><>,/», war. Geführt wurde das Ganze von einigen bewaff- 
^ ^ " b e r n  und etwa zwanzig Küstennegern. Begierig, m ir 
^  in der Nähe anzusehen, ging ich derselben bis an

^ch am Fuße des Stationsberges entgegen und kann nur 
daß m ir das, was ich sah, Grauen, Entsetzen und
M itle id  einflößte. Menschen, bis zum Skelett abge-

"u r Haut und Knochen,mit Backen wie Papier so dünn

...............................................................................
i>en grauenhaft in den tiefen Augenhöhlen liegend, kamen 
!!> Abhang vom Fluße heraufgeschwankt, angetrieben 

<»ch ^Peitschen der einzelnen Treiber. Vorne befanden sich.. - Peitschen  ̂ ______  , , W W . . . . . ......  .
Hy, ^  kräftigeren Leute, je mehr jedoch das Ende der Kara- 
!̂ >en ^  näherte, desto jämmerlicher wurden die einzelnen Ge- 
>4kyhj' ? ^ io  schwankender ih r S chritt, desto zahlreicher die Peit- 
chen e.> .den Schluß bildeten die ancinandergeketteten, grauen
der' , ^ gänzlich unbekleideten schmutzstarrenden Gestalten 
^ s / " b r  Weiber, die wie trunken auf dem schmalen Pfade 
^ W as konnte ich thun? Wenig, sehr wenig
H /^tnisse zu all dem Elend. Mich einzumischen hatte ich
ê>, ^bde Einmischung würde auch den friedlichen A u f- 

s j^  ^ " t io n  entgegen gewesen sein, und wie unendlich oft 
H ein ^  S ta tion  nicht einmischen müssen, abgesehen davon, 

..solche Einmischung die Araber in der Folge veranlaßt 
Mch z!?"^e, auf noch böseren Wegen als über Mpwapwa 
l̂»en ^  wasserlose Gegenden zu marschiren und die Leiden der 

n«» jo o '" ^ ? " le s  zu erhöhen. Es ist notorisch, daß die Araber

^  Küste "M ann nur etwa
bringen, und daß 

Hungers '

höchstens 15 bis 20 M ann lebend 
die anderen 80 bis 85 auf dem 

ei« sterben, vor Erschöpfung am Wege liegen bleiben
oe Beute der Hyänen werden. Eine Ebene, westlich M pw a- 

^!seri^ sogenannte Marenga M ka li (d. h. scharfes salziges 
^  zu passiren eine Karawane sechs bis sieben Tage 

soll übersäet sein m it den Gebeinen a ll der Opfer, 
mehr die K ra ft besaßen, sich über jene Ebene hin- 

i»», n? M e n . —  E in anderes B ild :  Vom 15. Januar bis 
"er ^888 war ich Chef der S ta tion  K iora in Usagara.
der (-^"ds spät, um 11 U hr etwa, tra t ich m it der Lampe 
so vor das Haus, da beleuchtete ich ganz plötzlich

!>>>̂kx ""lsetzenerregendes B ild , daß, wenn ich jenes Augenblicks 
erst "och heute mich ein Schauer des Grauens überläuft, 

s^llo . Moment sah ich nur einen bis auf die Knochen ab
wich ^ le n  schwarzen Kopf m it tief in den Höhlen liegenden, 
^Ven anstierenden Augen und mechanisch sich bewegenden 
Hei, r ^ b r  Kopf stak auf einem schräg nach vorw ärts ge- 
»tz». schworen gabelförmig ausgeschnittenen Pfahle, über dem 

llliz d M e i magere Hände bittend sich nach m ir ausstreckten.
ändere verschwand im  Dunkel der Nacht. Welches B ild  

^lett > *bot, als ich näher tra t, ist nicht zu beschreiben. E in  
"bei«?" "  wahrsten S inne des W ortes war an dem schweren 
«ps ^ohle befestigt. Der ganze Körper, vor allem der Rücken, 
kkm^"lrnre und Beine waren überdeckt m it schlimmen von der 
^ "h e r rü h re n d e n  Wunden, und nur m it der größten Mühe 
h-hl .ch her noch junge Mensch hintenüberlegend und den 

hen Armen nach vorn von der Erde ab stützend vor- 
o^egen. Was ich bei solchem Bilde des entsetzlichsten 

? empfand, ist schwer zu sagen, und ich konnte kaum den
erwarten, bis ich den dicken eisernen Riegel durchfeilt
ärmste Geschöpf aus dein M arterpfahle befreit sah. 

.. erfuhr ich durch Dolmetscher, daß der junge Mensch ei- 
^«kl kästen Karawane entlaufen und Nächte lang m it jenem 
Pj, Marschirt sei, um beim Weißen in K iora Schutz zu suchen. 
^  üern gewährte ich ihm denselben, und wäre der Araber, 

entlaufen war, zu m ir gekommen, um den M ann zurück- 
/«t ?"gen, M r lw  meinen Schützling sicher vertheidigt haben. 
«k>»o ^  Mensch hat m ir lange Ze it fü r unverhältnißmäßig

" Lohn treu gedient, bis ich ihn auf seinen Wunsch m it 
 ̂ k-i kknyamwesi - Karawane nach dem Inn e rn  entließ, damit er 
thj,"e Heimat zurückgelange. —  I n  den ersten Tagen des 

.>,^8, noch in der Regenzeit, marschirte eine größere arabi- 
H „ "avenkarawane an der S ta tio n  K iora vorüber und 
<«^""s meinen Wunsch zwei Kranke bei m ir zurück. Zwei 
^  wurde ich in einer schrecklichen Nacht, in der es

w it Eimern vom Himmel goß und ich mich selbst nur 
N i schirm und Regendecke gegen die durch das dünne schad- 
^  Strohdach dringende Nässe schützen konnte, durch leise 
H und Kettengerassel geweckt. A u f meine Frage, was 

' antwortete m ir die S tim m e meines Hofmeisters, daß 
^5  von der letzen arabischen Karawane gekommen seien, um bei 

S c h u tz  und Arbeit zu suchen. Bei Licht hatte ich einige 
später das vollendetste B ild  des erbarmungswürdigsten 

vor m ir. Grauenerregende Figuren lagen und standen 
und bebend vor Nässe und Kälte, vom Fieberfrost ge- 
vor m ir im strömenden Regen. Eine ältere F rau  saß 

">j M it ihren sich eng an sie schmiegenden Kindern am Boden, 
K " g e r e  Weiber stützten ein fieberndes und mich verständniß- 
H  stierendes junges Mädchen, ein junger großer Bursche 

Hintergründe. D ie  wahren Skelette, waren sie alle an 
langen und schweren Kette befestigt. Durch meinen 

.Hinter erfuhr ich, daß es den Aermsten gelungen sei, beim 
^ -ho len  sich zu verstecken und durch das dichte Korn und 

den Treibern zu entkommen. W as ich noch in jener 
^  thun konnte, habe ich gethan. Das junge Mädchen starb 
ij?" der Erschöpfung: die anderen erholten sich in kurzer 

""d arbeiteten auf der S ta tio n  bis zum Ende meines A u f

enthaltes in K iora zu meiner vollkommensten Zufriedenheit. Jene 
drei B ilde r sind aus einer größeren Anzahl ausgewählt, die 
nicht minder bezeichnend wären fü r die Verhältnisse, wie sie heute 
in Ostafrika noch an der Straße U ji j i  - Tabora - M pw apwa zur 
Küste liegen. Ich  glaube, ich brauche wohl nichts weiter h in 
zuzufügen, um zu beweisen, daß die G räuel des Sklaventrans
portes in Ostafrika unerhört sind. Ueber die Sklavenjagden der 
Araber im In n e rn  Afrikas kann ich nicht aus persönlicher E r
fahrung urtheilen; was ich von Schwarzen aus jenen Gegenden 
erfahren habe über jene geradezu Völker vernichtenden arabischen 
Raubzüge, hat genügt, um mich zu überzeugen, daß die bei den 
Jagden auf das schwarze W ild  geübten Grausamkeiten sich eben
bürtig jenen geschilderten Gräueln des Transportes der Waare 
an die Seite stellen. Weite Landstreckcn, die noch vor Jahren 
dicht bevölkert gewesen, sollen heute entvölkert und verödet, ganze 
Völkerstämme vernichtet sein.__________________________________

Literarisches.
( „ N e c h t s f r e u n d . " )  D ie Verlagsbuchhandlung von Georg 

Brieger in Schweidnitz legt uns soeben einen bei ih r erschienenen 
„Nechtsfreund," eine Anleitung zur selbstständigen Bearbeitung 
und Wahrnehmung einfacher Rechtssachen vor, welcher von einem 
praktischen Nechlsverstündigen herausgegeben ist und sich bei 
näherer Betrachtung auch wirklich als ein Freund aller derer 
kennzeichnet, welche m it Rechtssachen der streitigen und fre i
w illigen Gerichtsbarkeit zu thun haben. D ie knappe gemeinver
ständliche Darstellung aller im bürgerlichen Leben vorkommenden 
Rechtssälle, verbunden m it einem umfassenden Sachregister, machen 
das vorliegende Buch zu einem wahren Hausschatz, welcher in 
keiner Familie, vornehmlich aber in keinem Bureau oder Comtoir 
fehlen sollte. M i t  Rücksicht auf die Fülle des Gebotenen und 
die S o lid itä t der Ausstattung ist der P re is des Nechtsfreundes 
(75 P f.)  ein erstaunlich b illiger zu nennen.

( „ H e i t e r k e i t s - B r e v i e r . " )  Lustige Vortrüge fü r ge
sellige Kreise, gesammelt und herausgegeben von Constantin B u lla . 
Schweidnitz. Verlag von Georg Brieger. 8" 204. P re is 1 Mk. 
D ie in diesem Buch zusammengestellten Vortragsdichtungen dürften 
ohne Ausnahme und in jeder Gesellschaft den durchschlagendsten 
Heiterkeitserfolg erzielen, zumal sie hier in einer so mannigfachen 
Auswahl geboten werden, daß sie jeder A r t  von Geschmacks
richtung zu dienen vermögen. W ir  können daher die vorliegende 
Sam m lung allen Freunden eines gesunden Humors bestens em
pfehlen^__________________________________________ ___________

Mannigfaltiges.
( E i n  R e g e n  v o n  Z w a n z i g  Mar ks t ücken)  ergoß sich, 

wie B erliner B lä tte r übereinstimmend melden, am Dienstag Abend 
um 7 U hr Ecke Friedrich- und Französischestraße über das Straßen- 
pflaster und verhalf zahlreichen Passanten zu einem ungeahnten 
Gewinn. D er gütige, aber unfreiw illige Spender war ein D ieb, 
der kurz zuvor einen der frechsten Einbruchsdiebstähle begangen 
hatte, der jemals zu verzeichnen gewesen sein dürfte. Z u r ge
nannten Stunde kam der kühne Einbrecher die Friedrichstraße 
entlang. V o r dem im Hause N r. 171 befindlichen Bankgeschäft 
von A. M o lling  machte er plötzlich H alt, nahm einen großen 
S te in und, unbekümmert um das ihn umwogende Menschen
gewühl, zertrümmerte er die große Spiegelscheibe des Auslage
fensters, griff keck nach einem der dastehenden Beutel, in dem 
sich blitzende Zwanzigmarkstücke in Höhe von einigen tausend 
M ark befanden, und suchte m it dem Schatz das Weite. Selbst
verständlich war die freche That nicht unbemerkt geblieben. A u f 
den R u f der ebenso erstaunten wie entrüsteten Passanten wurde 
die Verfolgung des Einbrechers unternommen und an der 
Französischenstraße, vor dem Bankgeschäft von Fuhse, gelang es 
einem muthig zupackenden Arbeiter, den Flüchtling zu stellen. 
Indeß  so leichten Kaufs gab sich der nicht gefangen. E r schlug 
wüthend auf den Arbeiter ein und suchte sich den Händen des
selben zu entwinden. Der aber hielt wacker aus, bis weitere 
H ilfe  kam und der P atron  überwältigt würd». A ls  dieser jetzt 
sah, daß es kein Entrinnen mehr gab, nahm er blitzschnell den 
Beutel und schüttete, ehe er noch daran gehindert werden konnte, 
den werthvollen In h a lt  desselben weithin über die Straße. 
Und nun entwickelte sich eine der tollsten Szenen, die man je 
gesehen hat. W as Hände zum greisen hatte, faßte nach den 
klingenden Goldmünzen, die nach allen Richtungen über das 
Pflaster trudelten, hier in  den Rinnstein, dort in irgend einen 
S p a lt und sonst noch wohin verschwanden, so daß, als schließlich 
die G attin  des Bestohlenen auf dem Schauplätze erschien, der 
goldene Schatz bereits in alle Winde verstreut war. D ie Dame 
brach begreiflicherweise in ein großes Jammern aus, doch half 
das nichts mehr; denn Gold und Beutel sah sie niemals wieder. 
Inzwischen w ar der freche Räuber von der Polizei abgeführt 
und zunächst auf der Nevierwache festgesetzt worden. Das 
schlechteste Geschäft bei der Geschichte hat natürlich gerade der
jenige gemacht, der sich dabei das größte Verdienst erworben 
hat. Es ist der arme Arbeiter, welcher m it Wunden ganz be
deckt den Heimweg antreten mußte.

( R i t t e r g u t s b e s i t z e r  v o n G o l s h e i m  u n d  G e m a h l i n  
v o n  T o r n o w  be i  T h o r  n), so zeichnete sich ein junges Ehe
paar in das Fremdenbuch von P oh ls Hotel in der Dorotheen- 
straße zu B e rlin  ein, wo es an einem Oktoberabende abgestiegen 
war. D ie Herrschaften schienen eine gute Lebensweise gewohnt 
zu sein, denn sie stellten hohe Anforderungen an die Hotelküche, 
tranken die besten Weine und ließen sich vom P o rtie r Theater
billets besorgen. So war es denn kein W under, daß die Rechnung 
nach einigen Tagen auf 141 M ark angewachsen war. A ls  
Zahlung verlangt wurde, stieß man auf Schwierigkeiten, und da 
außerdem die F rau  Rittergutsbesitzer ein gewisses Etwas in 
ihrem Auftreten zeigte, das zu ihrer angeblichen S te llung schlecht 
paßte, so gerieth das P aar in  den Verdacht der Hochstapelei. 
Der H err von Golsheim wußte denselben aber noch einmal zu 
beseitigen, indem er dem H otelw irth einen von ihm ausgestellten 
und von dem Kaufmann F . acceptirten Wechsel über 650 M ark 
als P fand übergab. Der Gast erzählte, daß diese Forderung 
aus einer Stärkelieferung stamme, der jüdischen Feiertage wegen 
habe er sie aber nicht einziehen können. D er Hotelbesitzer w ar 
so vorsichtig, dem Acceptanten sofort den Wechsel zu unter

breiten, und nun stellte sich heraus, daß derselbe gefälscht war. 
Der Rittergutsbesitzer entpuppte sich als der kurz zuvor aus dem 
Gefängniß entlassene Kaufmann Ernst Theodor Hieke und seine 
Begleiterin als eine D irne. Hieke stand deshalb am 2. d. M ts . 
vor der ersten Strafkammer des Landgerichts I  in B erlin . Außer 
der Urkundenfälschung und dem Hotelschwindel hatte der A n 
geklagte noch einen zweiten Betrug ausgeführt. I m  Gefängnisse 
zu Bromberg hatte er einen Bruder des Kaufmanns F. kennen 
gelernt, dessen Namen er später bei der Wechselfälschung m iß
brauchte. E r begab sich zu ihm, und indem er sich fü r den 
Aktuar Lange ausgab, der ein Examen zu bestehen habe, brachte 
er dem Kaufmann F. Grüße von dem noch inhaftirten Bruder. 
Hieran schloß sich die B itte  um ein Darlehn, welches auch ge
währt wurde. S taa tsanw alt Menge hielt bei der Gemeingefähr- 
lichkcit des Angekagten jeden M ilderungsgrund fü r ausgeschlossen, 
er beantragte gegen denselben eine Zuchthausstrafe von 2 Jahren. 
Der Gerichtshof erkannte auf eine Zuchthausstrafe von 1 Jahre 
2 Monaten und die üblichen Nebenstrafen.

( T h e a t e r d i r e k t o r  u n d  K r i t i k e r . )  D ie Redaktion des 
„Hannoverschen C ourier" giebt an der Spitze ihrer Lokalnach
richten folgendes bekannt: „H e rr Theaterdirektor Waldmann
hat sich veranlaßt gesehen, an unser Redaktionsmitglied Herrn 
R. Kohlrausch, welcher die Berichterstattung über das „Residenz
theater" übernommen hatte, einen B rie f zu richten, worin er 
denselben „höflichst ersucht, das genannte Theater ferner m it 
seinem Besuche nicht mehr zu beehren." Herr W aldmann be
gründet dieses Vorgehen damit, daß sein Unternehmen durch die 
Kritiken des genannten Herrn geschädigt werde, wobei er speziell 
auf die letzte K ritik  über den „F a ll Clemenceau" Bezug nimmt. 
Da w ir  nicht gesonnen sind, Herrn W aldmanns Auffassung von 
den Aufgaben der K ritik , welche auf der in Theaterkreisen sehr 
verbreiteten Verwechselung der Begriffe K ritik  und Reklame zu 
beruhen scheint, zu der unseren zu machen, so sehen w ir uns ge
nöthigt, fü r die Ze it von Herrn Waldmanns Direktionssührung 
die Berichterstattung über das Ncsidenzthcater einzustellen. D ie 
Redaktion.

( V o l k s g e b r ä u c h e . )  M ehr und mehr schwinden die 
Volksgebräuche dahin, und die moderne, alles äußerlich aus
gleichende K u ltu r ergreift auch den Bauernstand. Freudig füh lt 
man sich daher berührt, wenn man irgendwo das Volksleben noch 
in einem seiner alten ursprünglichen Gebräuche vorfindet. S o  
w ird in Castua bei Fiume, wie das „Tageblatt fü r Abbazia" 
m itthe ilt, noch an manchem alten Brauch festgehalten. Keiner 
derselben ist wohl so eigenartig wie der, daß nicht im Laufe des 
ganzen Jahres Brautpaare vor den A lta r trete», sondern daß 
ein bestimmter Tag des Jahres dazu ausersehen ist. Alle B ra u t
paare, die sich im Lause des Jahres verlobt, treten dann gemein
sam in den Stand der Ehe. I n  diesem Jahre thaten dies nicht 
weniger als dreißig Paare gleichzeitig. Eine solche Menge heiraths- 
lustiger Pärchen hatte Castua schon lange nicht mehr gesehen. 
Selbstverständlich ist der Tag, an welchem die Massenehen gefeiert 
werden, ein Festtag fü r jung und a lt, und es geht gar hoch 
her in Castua. Musik und Theater giebt es da, und unter der 
altchrwürdigen Loggia w ird getanzt und dabei der Kolo, der 
landesübliche Reigen, nicht vergessen. Von allen Seiten strömen 
an diesem Tage denn auch die Fremden nach dem Städtchen, um 
sich das seltsame überlustige Treiben m it anzusehen.

( E i n  a u ß e r g e w ö h n l i c h e r  V o r f a l l . )  M i t  dem Post
dampfer „A laska", welcher dieser Tage in Liverpool ankam, 
trafen M ittheilungen über einen außergewöhnlichen V o rfa ll ein, 
der sich in der S tad t Kansas ereignet hat. Diese S ta d t wurde 
neulich während fünf Stunden durch eine Rindviehherde in Angst 
und Schrecken versetzt. Die Thiere wurden von acht Kuhjungen 
nach dein Flusse getrieben, um über den Missouri gebracht zu 
werden; a ls sie aber zur Brücke gekommen waren, kehrten sie 
plötzlich um, liefen in die S ta d t zurück, von den H irten zu Pferde 
im stärksten Galopp verfolgt. Alles flüchtete sich und bald 
waren die Straßen fast menschenleer. Endlich gelang es vier 
H irten, die Herde einzuholen, ih r den Weg abzuschneiden und 
acht Ochsen nach dem F luß zurückzutreiben. Acht andere Stiere 
dagegen ranulen weiter durch die Straßen, alles umwerfend, 
was ihnen in den Weg kam. Endlich wurde einer von ihnen 
durch einen H irten m it dem Lasso gefangen, konnte aber nicht 
zum S tillstand gebracht werden und zog das P ferd m it sich 
nach dem Flusse. D er H irte , die Gefahr erkennend, sprang rasch 
vom Pferde, das alsbald durch den S tie r in den S tro m  nach- 
geriffen wurde. Beide Thiere stürzten 25 Fuß tief herunter, er
reichten aber wunderbarerweise, nachdem sie den F luß durch
schwömmen hatten, unverletzt das andere Ufer. Unterdessen war 
der Rest der Thiere durch die ganze S ta d t gelaufen, wo man 
einige erschoß. Einem S tie r ward ein Ankertau über den Kopf 
geworfen, doch rannte er weiter, bis er an einen Wagen derart 
anprallte, daß er auf der Stelle todt liegen blieb. Noch fün f 
Stunden dauerte es, bis die Thiere alle getövtet oder aus der 
S ta d t herausgetrieben waren. Zum  Glück w ar niemand von 
ihnen ernstlich verletzt worden.

( P h a n t a s i e n . )  I n  der Fachpresse haben die Ausführungen 
des amerikanischen Professors Thurston, welcher durch seine A r 
beiten über die Reibung bekannt ist, einen lebhaften S tre it her
vorgerufen. Thurston behauptet nämlich, wie die „Deutsche 
Zeitung" m itthe ilt, es sei m it H ilfe  einer Anzahl Milliönchen 
wohl möglich, einen Dampfer zu bauen, der wie Schnellzüge 
75 Kilometer in der Stunde zurücklegt und die Leute in drei
einhalb Tagen von der neuen nach der alten W elt schafft und 
umgekehrt. Von dem Satze ausgehend, daß die Geschwindigkeit 
eines Fahrzeuges in einem gewissen Grade m it dessen Länge 
wächst, erträum t er ein Schiff von 800 Fuß Länge —  der „G rea t 
Eastern" ist nur 680 Fuß lang — und 80 Fuß Breite, m it 
einer Wasserverdrängung von 38 000 Tonnen. S o  weit ginge 
es allenfalls. W as soll man aber zu den erforderlichen Maschi
nen von 250000 Pferdekräften sagen, die stündlich 3500 Tonnen 
Kohlen verschlingen würden! M an darf doch an der Möglichkeit 
zweifeln, eine so ungeheure K ra ft auf eine oder zwei Schrauben- 
wellen zu übertragen. Auch ist es fraglich, ob sich Leute finden 
würden, welche die auf 3— 4000 M k. zu veranschlagenden Ueber- 
fahrtkosten zu zahlen bereit wären.



Bekanntmachung.
Während des diesjährigen W inters werden zwischen den Bahnhöfen Thorn und 

Thorn Stadt wieder besondere Personenzüge nach folgendem Fahrplan verkehren: 
Thorn Bahnhof Abfahrt 1 2 " N. 12 " N. 1»« N. 4 ^  N.,

„  Stadt Ankunft 12«° N. 1<" N. 1 "  N. 4 "  N»,
„  Stadt Abfahrt 1 2 " N. 1-° N. 1°« N. 4«« N.,
„  Bahnhof Ankunft E  N. 1 "  N. 1 "  N. 4 "  N.

Dieselben befördern Personen nu r in  dritter Wagenklasse zum Fahrpreise von 
5 Pfennig pro Person, auch werden fü r 2 Tage giltige Fahrkarten zum Preise von 
10 Pfennig und auf Thorn Bahnhof auch Schülerfahrkarten zur beliebigen H in- und 
Herfahrt fü r den Tag der Lösung zum Preise von 10 Pfennig ausgegeben.

Die Lösung der Fahrkarten findet in  gewöhnlicher Weise an den Fahrkarten- 
Verkaufsstellen statt und ist die Abfertigung des Gepäcks ausgeschlossen. Handgepäck 
kann mitgeführt werden.

Die Benutzung der übrigen fahrplanmäßigen Züge zu den ermäßigten Preisen 
bleibt nach wie vor gestattet. Die Tage, an welchen die obenbezeichneten Züge verkehren 
werden, werden dem Publikum durch Aushang von Tafeln auf dem Hauptbahnhof, 
Stadtbahnhof sowie an der Ecke der Breiten- und Schillerstraße auf der Abdeckung des 
Laufbrunnens bekannt gegeben werden.

Thorn den 6. Dezember 1689.
Königliches Eisenbahnbetriebsamt.

Durch persönlichen Einkauf in  der Schweiz bin ich in  der Lage, 
folgende Artikel bei gröhter Auswahl zu konkurrenzlos 
billige« Preisen zu empfehlen: ____

Goldene und silberne "M W
T a s c h e n u h r e n ,  N e g u l a l e u v e ,  

K t u h - ,  T a k l e a u x - ,  K l a n - -  u n d  
W e c k e r u h r e n .  

lllusikwei'lcL uns IllusilcalbumZ.
t i l v l t l -  I I .  8 H 1 » « r

Uhrketten
in allen Metallarten, 

vkrmaekorn uns Msäerverkäussrn gswätzre lohnenden llabatt. 
Vvrsanä naoä ausoerkaib. "H W

0 .  k r o i s « ,
Culmer- u. Schuhmacherstraßenecke 348/47.

Krieger-Fechtanstalt.
Genehmigt durch Erlaß des Herrn Ober

präsidenten in  Danzig.

Große! Lotterie
zum besten des Kriegerwaisenhauses

A I Ä e k s I k K K i 'x - i r ö m lL L lÄ .
Z iehung am 22. Dezember 1889 

im  Lokal des H e rrn  M v o la ,!.
Loose ä 1 M a rk  sind zu haben: bei den 

Herren Kaufmann Vttttenberg, Kaufmann 
p08t. Kaufmann l.orenr, Kaufmann 
I^lenora^üi in  Thorn; Kaufmann llokodk- 
äotf in  Mocker und Kaufmann 8edmu> und 
V illa in in  Podgorz.

Der Landesfechtmeister.____
Russische

Theehandlung
»

I k o r n ,  K r ü o l ik n 8 t r a 8 8 s  13,
empfiehlt

billigsten und besten

WM- ILss,
Japan- u. Chinawaaren

sowie

L ä m o w a r s .

Familikil-stlllhriihlkn
als:

Geburts- u. Todesanzeigen, 
Verlobungs- und 

Vermählungsanzeigen rc.,
werden in  kürzester Frist korrekt und 
sauber angefertigt.

6. llomdrovsdl, Buchdruckerei.

G e g e n  K ä l l e  u n d  N ä s s e
empfiehlt Unterzeichneter sein großes Lager VVar8ekauer ssil^tiefel

zur Jagd und Reise, russische und 
deutsche 6ummidol8 für Damen, 
Herren und Kinder. — DamenMr- 
8tief6l m it und ohne Gummizug und 
Pelzfutter. — ttau88odut,6 m it Filz- 
und^Ledersohlen.

Gegen Rheumatismus:
G^sundheits'söhlen" Einlegesohlen, 

Schweißsohlen in  Filz, Kork, Schilf, 
Stroh u. s. w.

c

Herren-Filzhüte
aus weichem ulrd steifem F ilz  in  den 
prachtvollsten Farben und Formen. 
Cylinderhüte in  den neuesten Formen.

>Var80üauer pettmittren und andere 
Herren- und Knabenwintermützen.

^L'vliLÄiLLaiLir, Hutfabrikant/ 
T horn , B re ite ftra he , 

bei 0. ö. v ie trioü L  8oän wohnhaft.

Möbel-, Spiegel- und

empfiehlt

K . 8 v l i» » ,  „
Tapezier und Decorateur, Schül"^"^

Die in unserem Grundstück Breitestratze 87/88 belegenen 
bestehend aus 5 Zimmern m it Entree, Küche, Zubehör und angrenzend 
räumen, in  welchen seit Jahren ein flottes

U l D -  W e in g e f c h t t s t
betrieben wurde, sind von sofort zu vermiethen. ,  ^

Thorn. 0 . « .  v ts t r le l ,  L  8ol>n

Ä

c
S'-rc
»jx

°rde>

4. m. W m i M
Thorn, Breiteste. Nr. 3, 

neben Juwelier Herrn ttarlmann, 
verkauft sehr b illig  sein großes 
Lager in  *

H e r r e n  w ü s c h e , j
wie s>r. Oderliemüen m it leinen  ̂
Einsatz u. dopp. Seitenth. L 3,50. E 

^6ksml8v1te8,8vrvttvur8, ^anoäetlen^ 
* u. kragen in  nu r gutsitz. Facons.  ̂

Specialität: Oberkemäen und  ̂
ktaetilkemäen nach Maß unter  ̂
Garantie des G u ts itz e n s .

in  der größten Auswahl. ^

J a g d  jc h l i t t e n ,
von den gewöhnlichen bis zu den hoch
feinen, habe wieder vorräthig und stelle 
dieselben zu den billigsten Preisen.

Kriinüse. W agenbauer.

L lm slbau m  -  Lonfect.
Wie seit 12 Jahren, versende auch dies

mal mein überall beliebtes delikates Confect 
fü r den Weihnachtsbaum in  den reizendsten 
neuesten Mustern, die Kiste, 500 Stück 
enthaltend, fü r nu r 3 M a rk  unter Nach
nahme. Kiste und Verpackung gratis, 

v r  O . U » re » rlv » ,
Güterbahnhofstraße 11.

N. S o v n b e ,
H e m n - G a r d e r o b e n - G e s c h ö f t ,

Z a h n - O p e r a 1 l 0 » ^ ! /

Schmerzlose

empfiehlt

ülirilge. l>gIkN8. öklllllleliler
nach Maß zu äußerst billigen Preisen.

Z u  W e ih n a c h t s g e s c h e n k e n  f ü r  H e r r e n :

^  in seidene», halbseidenen» Mohairwesten,Cravatten «.Hosenträger».
Ferner stelle einen Posten

D M - Kirkias
in schönen Farben und Mustern zu vrstaRLiLlielL IrilllxSiL l?rel8viL zum Ausverkauf.

II. «oeiiile. AIt8iM Hr. !SK.

künstliche Zähne u. tz-»,
k le x  l .o e « -n r °" '

0ulmkr8lra886 3 0 6 ^

1 .  k o r l o ^ s k i - ' s ^ ^ '

Breiteftrahe ^ ' ^ 50̂ '
neben den Herren 6.8. vie^'O
Galanterie-, Bijsu^ 

Alfenide- und
L e d e r w a a r e n h a n d ln  v

empfiehlt 
Lampen, Ampeln,
^'"^^'..^"Lckreil"»Ä

als

eravatten, 8rv86»i6N u ./  ,
Parfüms und Se-fe-

(Srohe AuSwab^reN. 
von GesegeaheitSgelch^^^-

eilli8Ä«la-k«W>
Thi---. L L  - Ä Ä Z

1 Kiste enthält circa 440
gegen Z M a rk foh l^

D resden dl., Königsbrückerstr h

V « e l» v . L u x l l i i » » . ^ r i» L i» x 8 t « i r s .

k l l l l  « g llo ii.
hat einen Theil des Lagers im Preise herabgesetzt und empfiehlt in  noch großer 
Auswahl und schönen M i '
eine P artie : Buxkins

Anzugstoffe

Austern

jetzt Mk. 1,00 bis 2.S0 pro Meter b illig e r  
bisherige Ladenpreis w ar;

und

als der
ossnstoffe 

. aletotstoffe
eine Partie : Russischgrüne, blau und braun melirte Tuche zu Pelzbezügen 

Schlittendecken zu jedem annehmbaren Preise;
Flanell und Friesade zum Kosteubreis;
Stubenläufer zu jedem annehmbaren Preise.

8oinvarre Laokemirg ru fadrilcpreisen.

eine Partie: 
eine Partie :

forlwäkrenüer Eingang v. dieudeilen in tterren- u. kirulerbitten u. i^ütren.

Durch größere Abschlüsse der L L u s s ir» »  In c k i»
L tT ik k « » ' «E* O o ., 8 t .  bin ich in  der Lage,

echt russische

Damen-, Kcmii- md Kindn-Gummibaats,
in allen nur denkbaren Fayorrs, zu

e o i r e o r r e n L l o »
autzergewöhnlich billigen Preisen abzugeben.

Gleichzeitig offerire mein gut affortirtes Lager in

F i l z - ,  P e l z -  u n d  K e d e r s c h u h e n
fü r Damen, Herren und Kinder, welche ich der ungünstigen W itterung 
wegen zu wirklich auffallend billigen aber festen Preisen verkaufe.

von 1,50 an, IL« rir«> A  -  l^LI-« t»e1kvI und 
von 9,50 an.

l l .  H !k 8 ü ll, Breitestraße 447
Mieäsi-Isge von 8eisei''soken »ilten.

Sämmtliche Pariser

G u m m i - A r t i k e l .
l. kantoroür, ke rlin  28, Arkonaplatz. 

Preislisten gratis.

K i r k e n t m l s a m s e i f e
von Kergmann L  60. in  Vre8äen

ist durch seine eigenartige Komposition die 
einzige Seife, welche alle Hautunreinigkeiten, 
Mitesser, Finnen, Nöthe des Gesichts und 
der Hände beseitigt und einen blendend 
weißen Teint erzeugt. Preis L Stück 30 
und 50 Pf. bei lk V « t« .

M a n n e s f c h w ü c h e
heilt gründlich und andauernd

Pros. lllbä. Dr. k k e n r
Men, IX, porrellanga886 3la. 

Auch brieflich sammt Besorgung der 
Arzneien. Daselbst zu haben das Werk: 
„D ie männlichen Schwächezuftäude, 
deren Ursachen «.Heilung". (14.Aufl.) 
Preis Mk. 1,20 in Briefm. inkl. Frankatur.

Dr. 8p ra n g e > '^

M a g e n t r o p f e n
helfen sofort bei Migräne» Magenkramps, 
Ausgetriebensein, Verschleimung, M a 
gensäure, sowie überhaupt bei allerlei 
Magenbeschwerden und Verdauungs
störung. Machen viel Appetit. Gegen H art

enleibigkeit und Hämorrhoidalleiden vor
trefflich. Bewirken schnell und schmerzlos 
offnen Leib. M an versuche und überzeuge 
sich selbst. Zu haben in  Iborn u. vulmsee 
in  den Apotheken ü. F l. 60 Pf.__________
D !  A l l L k l l  ^ür^ihre Niederkft. unter

liebev.
part.,

strengster Diskretion bill., 
Aufn. Berlin» Schlegelstraße 12, 
Zriv.-Entb.-Anst.
Sittwe ««KKSi-OH»', Hebeamme.

W

V u s la v  L l la s ,
^ Thorn,^reitestr. 448.
^  Der alljährlich stattfindende graste ^

l i V e i l i n r c l i t Z - Ü U L v e l ^
8Z ist eröffnet und enthält in grotzer Unswahl' ^
D  Wollene u. halbwollene Kleiderstoffe, Mletol M
H  Mänte!,Iaqnets,Morgenkleider,llnterro^
^  Gardinen, Tischdecken, Teppiche, " 
H  Tischgedecke, Handtücher, Taschentücher
«Z ru bklieutenl! ki'mä88illtkn Pnei8sn.

C o r f e l l s ,
in  vorzüglich gut sitzenden Fayons, empfehlen 8 el,««r»» ^

Bruchbandagen» 
Leibbinden. Geradehalter. 

Suspensorien»
Guunnistrümpfe» Lnfikiffen, 
Klystierspritzen. Eisbeutel, 

Bettunterlage. Verbandstoffe»
sowie sämmtliche Artikel zur

K r a n k e n p f l e g e
empfiehlt zu den billigsten Preisen 

G u s t a v
geprüfter Bandagist.

A A -  Von heute a«! p

K p a  1 c  «
aus der B rauerel vo

in  M ü n c h - ^  f .

A M -  Geräuschlos

T h ü r f c h l ' ^ K . .
von 8 oüudvrt L

Deutsches Reichs - Patent- ^
Alleinverkauf: l-oop^Ick l-» °

Druck und Verlag von E. D o m b r o « -k i  tu Thor».


